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3 Bezugspreiſes. 


Kin wichliger Angenblick. — Diskuſſion über Grabskis Regiecungserklärung. — die Stellung- 
nahme der Parteien. — Slaatskriſe! 


Wie wir bereits geſtern kurz meldeten, wird am heutigen 
Dienstag der Seim wieder eröffnet werden, der wegen der 
unferenz vertagt worden iſt. Graf Skrzysski iſt inzwi⸗ 

ſchen aus Locarno zurückgekehrt, und er hat bereits einigen 
ſſevertretern ein Interview gewährt. Der „Dziennik 
Voz nass ki“ bringt die Unterredung feines Korreſpondenten 
ziemlich groß aufgemacht. Herr Graf Skrzynski, der Außen⸗ 
miniſter, zeigt auch hier wieder fein großes Geſchick, in ſchönen, 
freundlichen, von großer Hoffnung getragenen Worten nichts 
Pofſitives zu ſagen. Er zeigt ſich auch hier wieder als der 
geſchickte Diplomat, der in vorſichtiger Geſprächigkeit nie⸗ 
Menden in feine Karten ſehen läßt. Der Satz, daß Polen in 
Locarno auf internationalem Boden ſeine Geltung geſtärkt habe, 


iſ ſchon mehr fach gehört worden, und wir können nur wünſchen, 
daß dieſe erfreuliche Tatſache auch wirklich eingetroffen iſt und, 


wenn das der Fall war, daß unſere Nationaliſten in Polen nicht 
alles einreißen, was mühevolle Arbeit aufgebaut hat. 

In den Sejmparteien, die bereits am Montag in den Kom⸗ 
wiſſionen zuſammengetreten find, hat ſich lebhaftes Leben und 
Treiben bemerkbar gemacht. Die Diskuſſion der Parteien iſt er⸗ 
Im Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes ſtehen die 
Debatten über die Regierungser klärung Grabskis 
und die dritten von der Regierung angeforderten Vollmachten zu 
— neuen Sanierungsgeſetzen. Als erſter Redner im Sejm wird 
ente der Abg. Glabiaski vom Nationalen Volksverband vor⸗ 
chickt werden und den Parteiſtandpunkt klarlegen. Die weite⸗ 
ven Redner und die Reihenfolge, in der fie sprechen werden, find 
nuch nicht bekannt. Die Reden werden hintereinander gehalten 
Uarden, und die Sejmfigungen werden fo lange hintereinander ohne 
Es erbrechung ſtattfinden, bis die Rednerliſte erſchöpft iſt. 


2 wird vermutet, daß zu dieſer Diskuſſion vier Tage aus⸗ 
eichen werden. 


Wie die Warſchauer Telegramme ſagen, wird die Diskuſſion 
* die Regierungserklärung politiſchen Charakter haben, d. 
U die Parteien werden nur ihre Stellungnahme zu den wirt⸗ 
ſcaſtlichen Dingen darlegen und ſich auf eine ſachliche Kritik be⸗ 
bernten, fie werden vielmehr ſich zu ihrer Stellungnahme gegenüber 

Regierung offen erklären. Aus dieſen Erklärungen wird 
man zu erſehen fein, ob die Regierung Grabski das Vertrauen 
bitter beter wird oder nicht. Wir ſind in das lebte Sta 

um der Kriſe getreten. Die Diskuſſion wird alſy mit 
are Mißtrauensvotum enden — oder auch nicht 
150 ſie wird weiterhin ergeben, ob die Regierung Grabski nicht 
N die Initiative ergreift und das Rücktrittsgeſuch 

e ohne abzuwarten, bis der Sejm die Regierung 

„Die ganze politiſche Beteiligung in Warſchau deutet auf ein 
betezerdentlich reges Leben hin. Die Debatten werden 
50 und erregt werden. Die Regierung Grabski hat ſich 
* mancherlei Freunde erhalten können, ſie beſitzt aber 
und rohe Zahl ſchroffer Gegner, die ſich mit der Wirtſchafts⸗ 
Der Finanzpolitik nicht einverſtanden erklären werden. 
More „Kurjer Poznasski“ ſchreibt in feiner heutigen 
fein genausgabe: „Unter den Gegnern des Herrn Grabski und 

— Regierung befinden ſich neben den nationalen Min⸗ 
Ro eiten folgende Parteien: die Chriſtlich⸗Nationale Partei 
MR nt), die „Piaſten“ (Witos) und die „Wyz wo 
10 7 „Die übrigen Parteien haben ihre Stellungnahme 
len, nicht feſtgelegt, weil fie zum großen Teil an dem Re⸗ 
und ugsprogramm mitgearbeitet (1) haben, und weil ihre Finanz⸗ 
Bas Wirtſchaftspolitik ſich in ähnlicher Richtung bewegt.“ 
ſucht an dieſer Behauptung wahr iſt, ſoll hier nicht näher unter⸗ 
Khan erden, Sicher iſt, daß der „Kurjer Poznaßski“ die Wirt- 

und Finanzpolitik unterſtützt — politiſch wenigſtens, denn 
bekannt, r iſchaftlichen Teil hat er ſich ſelber oft zur Gegnerſchaft 


Der „Kurjer“ ſagt in ſeinem Warſchauer T 
1 elegramm 
Feten; „Es iſt damit zu rechnen, daß die „Pia ſt e * und 
Kor a riſtlich⸗Nationalen, wenn fie ihre Stellung ganz 
nö, aan haben werden, ſich auch werden entſchlie ßen 
cla ob ſie die Regierung ſtürzen oder nicht. Mit dieſem Ent - 
des Sturzes int nämlich die große Berantwor⸗ 


p * 


1 


tung verbunden, eine neue regierungsfähige Mehr⸗ 
heit zu bilden, ein neues Wirtſchaftsprogramm auf⸗ 
zuſtellen und durchzuführen, — wenn das Vertrauen zu der neuen 
Regierung geſichert werden kann. Sie laden aber noch eine 
andere große Verantwortung auf ſich, denn es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Kriſe nicht nur eine Regie ⸗ 
rungskriſe, ſondern ſogar eine Staatskriſe wer 
den kann. Der „Kurjer Poznanski“ ſpielt hier auf den even⸗ 
tuellen Rücktritt des Herrn Staatspräſidenten 
Wojciechowski an! Red. „Bol. Tagebl.“) Mag jedoch die 
Geſchichte ihren Lauf gehen, es kommt, wie es kommen muß. Die 
heutigen Verhandlungen im Seim werden uns nicht nur fachliche 
Kritit der Parteien bringen, die die Fehler der Regierung kritiſch 
darſtellen ſollen, um zur Beſſerung beizutragen, fie werden auch 
die Stimmen der Demagogen wieder laut werden laſſen, die, 
ohne ſelber etwas beſſern zu können, Vorwürfe und Forderungen 
werden erſchallen laſſen, die nicht nur jetzt nicht erfüllbar ſind, 
fondern die auch unerfüllbar bleiben und von keiner 
Regierung erfüllt werden können.“ 

Soweit der „Kurjer Poznanski“, der heute kleinlaut das ver⸗ 
geſſen hat, was er früher ſelbſt getan: Demagogiſche For⸗ 
derungen an die vorangegangenen Regierungen zu richten, die 
niemand erfüllen konnte, die niemand erfüllt hat. Er ſieht die 
Felle fortſchwimmen, und er ſieht das Vertrauen ſinken zu der 
Partei des „nationalen Blockes“, der „Chjena“. Der „Kurjer“ hat 
bisher unter Lobgeſängen, ohne kritiſche Sachlichkeit, immer Rea⸗ 
lität verſtanden, — und unter Kritik Demagogie, ſelbſt dann, wenn 
ſie von wiſſenſchaftlicher Genauigkeit und ruhiger Objektivität 
geweſen iſt. Wir werden ſehen, was Herr Grlabinski, der 
Parteipapſt der Nationaldemokratie, der Welt und Polen zu ſagen 
haben wird, — obwohl wir ſeine Art zu reden doch hinlänglich 
kennen gelernt haben. 

Die Rückkehr des Grafen Skrzynski, der jetzt durch 
ſeine Erfolge langſam auch bei den Rechtsparteien Wohlgefallen 
und Gnade fand, ſoll nach dem „Kurjer“ zur Verſchärfung der 
Situation nichts beitragen, die nur auf parlamentariſchem Boden 
beſteht. Dieſe Tatſache wird lediglich dazu verhelfen, die Einig⸗ 
keit zu ſchmieden und jenen Männern den Appetit verderben, 
die jo hungrig nach Miniſterportefeuiiles ſind. Denn die Berants 
wortung auf dieſen Poſten iſt doch gewiß gar zu groß. 

Wir werden zu der neuen Lage noch in den nächſten Tagen 
Stellung nehmen. L 


100 Millionen Dollar Anleihe? 


Aus Warſchau wird dem „Kurier Poznanski“ gemeldet, 
daß geſtern der Direktor der Bank Gospodarſtwa, Herr Stecz⸗ 
kowski, aus Wien zurückgekehrt ſei. In Verbindung mit 
feiner Rückkehr hat der Korreſpondent des „Kurjer“ erfahren, daß 
in Wien die Verhandlungen mit Renens Konſortium 
über eine Dollaranleihe geführt worden find. (1) Das Reſultat 
ging dahin, daß die Feſtſtellung gemacht wurde, daß die An⸗ 
leihe nicht geringer als 100 Millionen Dollar ſein dürfe. 
Ein Punkt der Garantie wird das Spiritusmonopol des 
Staates ſein; das ſoll jedoch nicht heißen, als ob dieſes Monopol 
verpachtet werden müßte. N 

(In dieſer Notiz iſt eigentlich gar nichts gejagt. Die Feſt ⸗ 
ſtellung zu treffen, daß man mindeſtens 100 Millionen Dollar 
brauche, iſt eigentlich kein Verhandlungserfolg, der dem „Kuxjer“ 
das Recht geben könnte, die Notiz ſo aufzumachen, als ob die 
Tollaranleihe nun ſchon da wäre. Die Bemerkung, daß fie 
vielleicht ſchon im November realiſiert werden könne, iſt ebenfalls 
in das Gebiet der Prophezeiungen zu weiſen. So wün⸗ 
ſchenswert es wäre, daß Polen eine Anleihe erhält, fo 
wenig wünſchenswert iſt es, daß Zeitungen A la „Kurjer“, ſolche 
Meldungen aufmachen. Es liegt aber hier ein tieferer Grund 
vor. Dieſe Notizen ſollen für die Regierung Grabski 
arbeiten, damit im Publikum die Meinung verbreitet würde, 
Grabski dürfe nicht geſtürzt werden, weil damit auch die An⸗ 
leiheverhandlungen ſcheitern könnten. Ob das großen 
Eindruck machen wird, ſoll durch uns nicht entſchieden 
werden. Daß die Parteien im Sejm nicht ſo naiv ſind, darauf 
zu achten, werden wohl die kommenden Debatten ergeben. Red. 
„Poſ. Tagebl.“) ! 


Einzelheiten aus Locarno. 


Ueberſicht über die Verlragsentwürfe. 


p Die in Locarno am 16. d. Mts. unterzeichneten bzw. para 
AR 2 ie diplomatiſchen Dokumente ſetzen ſich au folgenden 
Yan mmen: ' a 
in foig dem Schlußprotokoll, unter dem die Unterſchriften 

Lande ender Ord ung figurieren: Dr. Luther, Streſemann, Emil 

Ruf ai elde, Aiſtedes, Briand, Auſten Chamberlain, Benito 

ki‘ ini, Skrzyäski und Dr. Beneſch. 

dakt Den erſten Anhang zum Schlußprotokoll bildet der Rhein⸗ 

L. (Lu unter deſſen Entwurf folgende Namenszüge figurieren: 

(Theme), Str. (Streſemann), E. V. (Vandervelde), A. C 
f erlain), B. M. (Muſſolini). 

Spies Zweiter Anhang — Projekt des deutſch⸗belgiſchen 

Rial aneh im 2 . — en 2 75 1 des 
˖ 0 en, deutſch⸗polniſchen und deutſch⸗tſchechoſlowa⸗ 
dn Schiedsbertrages, paraphiert von Streſemann And Vander⸗ 


en Teitter Anhang — Projekt des deutſch⸗franzöſi⸗ 


N 5. dedsvertrages — baraphiett von Streſemann und 
Se e e, E. cer 
e e , ee mänt 
euerer A Dokumenten. die in Locarno abgefaßt wurden, 


V 2 
tat, Das Projekt einer Kollektivnote betreffs der Interpre⸗ 
don des Artikels 16 des Völkerbundpalfe s, bie 


an die deutſche Regierung von den Regierungen Belgiens, Frank⸗ 
reichs, Großbritanniens, Italiens, Polens und der Tſchechoſlo⸗ 
wakei gerichtet werden ſoll. Dieſes Projekt iſt von Vandervelde, 
Briand, Chamberlain, Muſſolini, Veneſch und Skrzynski para⸗ 
phiert worden. 

8. Das Projekt eines polniſch⸗franzöſiſchen Garantievertrages, 
der in Locarno von Briand und Skrzyaski paraphiert wor⸗ 
den iſt und im Text des Schlußprotokolls der Kon⸗ 
fereng erwähnt wird. N 

9. Das Projekt des franzöſiſch⸗tſchechoſlowakiſchen Garantie⸗ 
vertrages, der im Wortlaut mit dem vorigen identiſch iſt und 


unter denſelben Bedingungen von Briand und Beneſch para⸗ 


phiert wurde. f 5 ’ 

Im Sinne der im Schlußprotokoll enthaltenen Beſtimmung 
werden die Texte der oben erwähnten diplomatiſchen Dokumente 
in den Hauptſtädten der intereſſierten Staaten am Dienstag, dem 
20. d. Mts., gleichzeitig veröffentlicht. . 

Gemäß dieſer Beſtimmung wird der volle authentiſche fran⸗ 
zöſiſche Text dieſer Dokumente in Warſchau am Dienstag mor⸗ 
gen in einer Sonderausgabe des „Meſſager Polo⸗ 
nais“ zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 


Die Eingangsformel zum deutſch⸗polniſchen 
Schiedsvertrag. 

Die polniſche Telegraphenagentur bringt noch die Ein⸗ 
gangsformel zum deutſch⸗polniſchen Schieds⸗ 
vertrag die folgendermaßen lautet: 

„Der Präſident der Poluiſchen Republik und der Präſident 
des Deutſchen Reiches ſtellen, gleich entſchloſſen zur Auf⸗ 
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rechterhaltung des Friedens zwiſchen Polen und Deutſchland durch 
die Zuſicherung friedlicher Erledigung von Konflikten, die zwiſchen 
den beiden Ländern entſtehen könnten, feſt, daß die Reſpektie⸗ 
rung der vertraglich feſtgelegten oder ſich aus 
den Völkerrechten ergebenden Rechte für die 
internationalen Tribunale Pflicht iſt, und haben in 
der Erwägung, daß die aufrichtige Befolgung der internationalen 
Mittel, ohne zur Gewalt zu greifen, Angelegenheiten zu 
entſcheiden geſtattet, die die Staaten trennen 
könnten, beſchloſſen, im Vertrag ihre gegenſeitigen Ab- 
ſichten in dieſer Beziehung zu verwirklichen, und zu ihren Be⸗ 
vollmächtigten ernannt 


Der polniſch⸗franzöſiſche Garantievertrag. 
Anhang f. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt das 
Protokoll des polniſch⸗franzöſiſchen Garantievertrages wieder, der 
ein Beſtandteil des Paktes in Locarno iſt. Das 
Protokoll lautet folgendermaßen: de 
publik Polen und der Präſident der franzöſiſchen 
Republik haben in gleicher Sorge darum, daß Europa durch 
aufrichtige Wahrung der heute zwecks Aufrechterhaltung 
des allgemeinen Friedens aufgenommenen Verpflichtungen, einem 
Kriege entgeht, beſchloſſen, ſich gegenſeitig die Wohltaten 
mit Hilfe eines Vertrages zu ſichern, der in dem 
Rahmen des Völkerbundpaktes und der zwiſchen ihnen 
beſtehenden * abgeſchloſſen wird, und beſtimmen zu dieſem 
Zwecke zu ihren vollmächtigten „die nach Austauſch 
ihrer Vollmachten, die für gut und formgerecht befunden wurden, 
ſich auf folgende Beſtimmungen einigten: 

Artikel 1. 

Für den Fall, daß Polen oder Frankreich durch Nichtaus⸗ 
führung der am heutigen Tage zwiſchen ihnen und Deutſchland 
zur Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens aufgenommenen 
Verpflichtungen leiden ſollten, verpflichten ſich Frankreich und 
Polen, indem ſie gemäß Artikel 16 des Völkerbundspaktes ver⸗ 
fahren, gegenſelrtig dazu, ſich unverzügliche Hilfe 
und Unterſtützung zu gewähren, falls ſolche Nichtaus⸗ 
führung der Verpflichtungen ohne Herausforde⸗ 
rung, unter Anwendung von Waffengewalt erfolgt. 

(Punkt 3 des polniſch⸗ franzöſiſchen Abkommens vom 
19. Februar 1921 lautet: Wenn aber gegen die Voraus⸗ 
ſichten und aufrichtigen Friedensabſichten beider vertragſchließender 
Staaten beide oder einer von ihnen ohne Herausforde⸗ 
rung von ſeiner Seite angegriffen werden ſollte, verſtän⸗ 
digen ſich beide Regierungen zum Schutze ihres Terri⸗ 
toriums und zum Schutze ihrer begründeten Intereſſen in dem 
eingangs gezeichneten Rahmen.) 

Sollte der Völkerbundsrat bei der Aburteilung der ihm vor⸗ 
gelegten Angelegenheiten gemäß der obigen Verpflichtungen die 


Annahme ſeines Raports durch alle ſeine Mitglieder, anderer als 


der Vertreter der ſich im Konflikt befindenden Parteien, nicht 
herbeiführen können, beſonders dann, wenn Polen oder 
Frankreich ohne Herausforderung angegriffen wer⸗ 
den ſollten, ſo gewähren ſich Frankreich und Polen gemäß 
Artikel 16, Abſatz 7 des Völkerbundspaktes gegenſeitig unverzüg⸗ 
liche Hilfe und Unterſtützung. . 5 
; Artikel 2. 
Nichts im vorliegenden Vertrag verſtößt gegen die Rechte und 
Verpflichtungen der hohen vertragſchließenden Parteien als 
Völkerbunds mitglieder, und es wird nicht dahin 
ausgelegt, 2 er den Bereich der Miſſion des Völkerbundes, 
die den Zweck verfolgt, die für die wirkſame Sicherung des Welt⸗ 
friedens geeigneten Schritte zu unternehmen, verengt. 


Artikel 3. 


Der vorliegende Vertrag wird im Völkerbunde dem Pakt ger 
müß regiſtriert. a 
Artikel 4. a 
Der vorliegende Vertrag wird ratifiziert. Die Rati⸗ 


fifationen „werden in Genf im Völkerbunde, zugleich mit der 
Ratifikation des heute zwiſchen Deutſchland, Belgien, Frankreich 
Großbritannien und Italien abgeſchloſſenen Vertrages und ber 
unter demſelben Datum zwiſchen Deutſchland und Polen abge, 
ſchloſſenen Konvention niedergelegt. Er tritt und bleibt 
unter denſelben Bedingungen wie die obigen 
Verträge in Kraft. Der vorliegende Vertrag wird in einem 
Exemplar im Archiv des Völkerbundes niedergelegt, deſſen General⸗ 
ſekretär gebeten wird, jeder der hohen vertragſchließenden Par⸗ 
teien beglaubigte Abſchriften zuzuſtellen. ; 
Ausgefertigt in Locarno am 16. Oktober 1925. 


(Paraphen.) 


Das Schlußprotokoll. 


Das Schlußprotokoll der Konferenz in Locarno har 
folgenden Wortlaut: a 5 
Die Vertreter der deutſchen. belgiſchen. britiſchen, franzöſiſchen, 
italleniſchen, polniſchen und tſchechoſlowakiſchen Regierung. die in den 
Tagen vom 3. bis zum 16. d. Mts. zufammenkamen, um bei gemein⸗ 
ſamer Zuſtimmung die Mittel für den Schutz ihrer Nationen vor 
Kriegskataſtrophen feſtzulegen und die Methode fürdie fried⸗ 
liche Erledigung jeglicher Konflikte auszuarbeiten, die zwiſchen 
einigen von ihnen entſtehen könnten, haben ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben zu den Projekten von Verträgen und Konventionen. 
die I Laufe der Konferenz ausgearbeitet wurden und fie gegenfeitig 
betreffen: 
Vertrag zwiſchen Deutſchland, Belgien. Frankreich, Groß⸗ 
britannien und Italien, Anhang a, 
Anh S u edskonvention zwiſchen Deutſchland und Belgien, 
nhang b. 
Mile Schiedskonvention zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 
nhayg c, i 
Schtedsvertrag zwiſchen Deutſchland und Polen, Am 


hang d. 


Schiedsvertrag zwiſchen Deutſchland und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Anhang e. 

Dieſe Verträge, die nunmehr „ne varietur“ paraphiert find, werden 
dasjelbe Datum tragen und die Vertreter der intereſſierten Seiten 
verpflichten, am 1. Dezember in London zuſammenzukommen. 
um in ein und derſelden Sitzung die Formalitäten der 
Unterzeichnung der fie betreffenden Akte zu voll iehen. 

Der Außzenminiſter Frankreichs gibt zur Kenntnis, daß im 
Verfolg des Reſultats der oben erwähnten Schledsvertra ge 
N 0 40 Polen und die Tſchechoſlowatei in Locarno ebenfalls 

onventionsprofekte aufgeſetzt haben, die den Zweck ver⸗ 


ſolgen, ſich gegenſeitig die Wohltaten der erwähnten Verlräge zu 
ſichern. Dieſe Verträge werden im Völkerbunde votre 


ſchrifts mäßig niedergelegt, aber ſchon jetzt ſtellt Herr 
Briand den auf der Konferenz vertretenen Staaten Kopien 
dieſer Verträge zur Verfügung. Der Staatsſekretär für 


Der Präſident der Re⸗ 
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auswärtige Angelegenheiten Großbritanniens ſchlägt vor. daß als 
Antwort auf die vom Kanzler und Außenminiſter Deutſchlands vor⸗ 
getragene Verlangen. Aufklärungen bezüglich des Ar⸗ 
tikels 16 des Völkerbundspaktes zu geben, an fie ein 
Schreiben gerichtet wird, deſſen Entwurf hier angefügt iſt (Anhang f), 
in derſelben Zeit, da die Formalität der Unterzeichnung der oben 
erwähnten Atte erledigt wird. ö 

Die Vertreter der auf der Konferenz repräſentierten Regierungen 
äußern ihre tiefe Ueberzeugung. daß das Inkrafttreten dieſer 
Verträge und Konventionen in großem Maße zur Herbei⸗ 
führung einer moraliſchen Entſpannung zwiſchen 
den Völkern beitragen und in hohem Grade die Löſung 
vieler politiſcher und wirtſchaftlicher Probleme 
im Einklang mit den Intereſſen und Gefühlen der Völker erleich⸗ 
tern wird. Ne fie den Frieden und die Sicherheit in 
Europa feſtigen, werden ſie geftatten. in wirkſamer Weiſe 
die im Artikel 8 des Völkerbundspaktes vorgeſehene Abrüſtung zu 
beſchleunigen. Sie verpflichten ſich, den bereus begonnenen 
Arbeiten des Völkerbundes, die ſich auf die Abrüſtung 
beziehen, aufrichtige Unterſtützung zu gewähren und ihre Ver⸗ 
auch rtlichung im Wege einer allgemeinen Verſtändigung zu 
uchen. | - 

Locarno, 16. Oktober 1925. 

(Paraphen.) 


Gute Finanzwirtſchaft — Polens beſte 
Außenpolitik. 


Zu den Ergebniſſen in Locarno ſchreibt der „Czas“, daß 
die Frage der deutſchen Oſtgrenzen offen geblieben ſei, 
aber nur für den Konziliationsweg. Das Blatt fährt fort: 
„Solche uns von deutſcher Seite vorgeſchlagene „Konziliation“ 
werden wir nicht abweiſen können. Da es ſich aber 
nicht um ein „Urteil“, ſondern nur um eine gütliche Eini⸗ 
gung handeln wird, werden wir im Prinzip nur eine 
„Empfehlung“, nicht aber einen „Auftrag“ oder 
ein Urteil erhalten können. Wenn die Empfehlung 
gegen die vitalen Intereſſen Polens ausfallen ſollte, dann können 
wir ſie ablehnen. Trotzdem wird die Konziliation keine ſtumpfe 
Waffe, ſondern eine ſcharfe ſein, mit der wir verletzen können, 
wenn die Empfehlung gegen uns ausfallen ſollte. Es wird näm⸗ 
lich auf uns zweifellos ein ſtarker diplomatiſcher und 
wärtſchaftlicher Druck ausgeübt werden, um nicht den 
Frieden in Europa zu ſtören und in den Fragen, die für die Dauer 
des Friedens als gefährlich erkannt werden, die geratenen 
Zugeſtändniſſe zu machen. Natürlich brauchen ſolche Zu⸗ 
geſtändniſſe nicht in jedem Falle für uns verderblich oder auch nur 
ſchüdlich ſein. Es kann ſein, daß in vielen Fällen das Kon⸗ 
ziligtionsverfahren zu „Empfehlungen“ führen wird, die wir mit 
offen barem Nutzen für uns werden annehmen 
können, wenn fie übermäßige Anſprüche der Deutſchen zurück⸗ 
weiſen, oder ſie auf ein vernünftiges aß be⸗ 
ſchränken. Aber es ‚it auch möglich, daß bei dem ſtarken 
Einfluß der Deutſchen und ihrer Freunde im Völker⸗ 
bundsrat oder bei ſchwacher Verteidigung ſeitens Frankreichs 
die Konziligtion manchmal in dieſer oder jener Einzelheit gegen 
und ausfällt Was geſchieht dann? Natürlich wird das erſte 
ſein, daß wir die Empfehlung zurückweiſen, worauf folgen 

„daß die anderen Staaten einen um fo grö⸗ 
ßeren Druck 7 uns ausüben werden, je wich⸗ 
tiger die betreff ende Einzelheit ſein wird. Wenn 
unſere Stellung ſtark ſein wird, dann werden wir den Druck 
des Völkerbundes leicht aushalten — ſo wie es ſeinerzeit 
mit Italien war, oder wie es jetzt mit der Türkei in der 
Moſſulfrage iſt. Wenn wir aber dazu verurteilt ſein wer⸗ 
den, in unſerer Wirtſchaftsmiſere die Hilfe Eu⸗ 
ropas oder Amerikas zu verlangen? um welchen 
Preis werden wir ſie dann erhalten? Das läßt ſich leicht er- 
raten. Deshalb muß man ſich mit aller Entſchiedenheit vergegen⸗ 
wärtigen, daß von nun an unſere Bemühungen um ma⸗ 
terielle ilfe des Auslandes auf das eringſte 
Maß beſchränkt werden müſſen. Unſere böſe Wirt 
ſchaft, die irrealen Budgets, wie zum Beiſpiel das Bud⸗ 
get für das Jahr 1926, die übermäßigen Ausgaben, die 
überaus große Steuerbelaſtung der Bevölke⸗ 
rung, — das muß ein Ende haben. 

Die Verträge um eine Anleihe oder um die Verpachtung 
don Monopolen, die uns das nötige Geld liefern ſollen, müſſen 
ſchnellſtens zum Abſchluß geführt werden, u 
man muß daran denken, daß es der letzte Appell an fremde Hilfe 
iſt. Weitere Bitten um Hilfe des Auslandes (namentlich, wenn 
das Meſſer an der Kehle ſitzt) können die Gefahr bringen, daß 
in politiſchen Fragen ein Druck ausgeübt wird. 
Selbſt der genialſte Staatsmann, und ſei es Bismarck 
oder Cab our, wird uns nicht vor einer Niederlage im Konzilia⸗ 
tionsverfahren bewahren, wenn unſer Finanzminiſter ſchlecht wirt⸗ 
ſchaften und, wenn die Bevölkerung als Ganzes genommen, weiter 
verſchwenderiſch leben wird. Die Gefahren, die 
ſich aus dem Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
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der herr Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(J. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

„Fräulein Weyl — daß ich Sie endlich finde! Sie 
möchten dach ſofort zu Herrn Direktor Lüders kommen!“ 

„Ich? 

Lüders war der Perſonalchef. Sie hatte einmal in 
ſeinem Reſſort gearbeitet. Was mochte der alte Griesgram 
jetzt von ihr wollen? Es war kein angenehmes Arbeiten 
unter ihm geweſen. 

Fünf Minuten ſpäter klopfte ſie an ſeine Tür. 

„Herein!“ 

Der Alte fackelte nicht lange. 

„Setzen Sie ſich, Fräulein Weyl!“ ſagte er mit ſeiner 
knarrenden Stimme. „Ich kenne Sie noch von der Zeit 
her, da Sie bei mir waren. Sie ſind ernſt, verläßlich und 
kein ſolcher Flederwiſch wie alle dieſe anderen jungen 
Damen.“ 

Er machte eine kleine Pauſe und ſchaute ſie freundlich 
an. Augenſcheinlich erwartete er irgend ein Wort von 
Hannah. Aber die ſaß ſteif und ehrerbietig da. Innerlich 
kämpfte ſie mit der großen Angſt, daß der Alte ſie zurück⸗ 
holen wollte. ö ; 

„Sie beherrſchten Franzöſiſch, Engliſch und Spaniſch? 
Das ſtimmt doch?“ fuhr Direktor Lüders fort. 

„Jawohl, Herr Direktor.“ 

„Sie können in dieſen Sprachen auch nach dem Dik⸗ 
tat in die Maſchine ſchreiben?“ 

„Jawohl, Herr Direktor.“ 

„So? Hm — “ Lüders drehte ſeinen zer⸗ 
franſten Schnurrbart hin und her und ließ nun ſeine 
Bombe fliegen. 5 

„Der Herr Generaldirektor wünſcht eine neue Pri⸗ 
patſekretärin, und ich habe gute Luſt, Sie für dieſen Poſten 
vorzuſchlagen. Nun, was ſagen Sie dazu?“ 


* 


—Voſener Tageblatt. 


bund ergeben, ſind auf ein Mindeſtmaß beſchränkt, 
wenn wir in unſere Wirtſchaft Gleichgewicht und Ordung brin⸗ 
gen. Aus dieſem Grunde iſt eine gute Finanzwirtſchaft 
— unſere beſte Außenpolitik, wie es in unſerer Über⸗ 
ſchrift heißt.“ 


Locarno der „erjte internationale Erfolg 


Polens“. 


Einige polniſche Stimmen. 
Es iſt natürlich, daß nach dem Abſchluß der Traktate in 
Locarno drei Hauptfragen in den Vordergrund getreten ſind: 
Was haben Frankreich, Deutſchland und Polen 
erreicht? Die erſten beiden Fragen beantwortet der „Kur⸗ 
jer i wie folgt: Ohne in die Einzelheiten der 
abgeſchloſſenen Abkommen näher einzudringen, muß man 155 in 
Erinnerung rufen, daß die Theſe der letzten Monate ſowohl in 
Frankreich als auch in ganz Europa die Behauptung war, daß der 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund den 
Frieden feſtigen würde daß erſt dieſer Beitritt Frankreich Garan⸗ 
tien geben könnte. In Locarno hat ſich Deutſchland zum Eintritt 
in den Völkerbund verpflichtet. Minifter Briand nimmt alſo 
mit ſich nach Frankreich das, was nach allgemeiner Auf⸗ 
faſſung den erſten Schritt zu friedlichen Beziehungen dar⸗ 
ſtellt. Dies ſei jedoch nicht die größte Eroberung. Die 
größte Errungenſchaft iſt nach franzöſiſcher Anſicht die Stabili⸗ 
fierung der franzöſiſch⸗ deutſchen Grenze. 
Deutſchland habe bis jetzt auf dem Standpulkte geſtanden, daß 
ihm das Traktat und da Folgen aufgezwungen wurden. Darin 
iſt gleichzeitig die Behauptung enthalten, daß auch die durch das 
Verſailler Traktat feſtgeſetzten Grenzen Deutſchland aufge⸗ 
wungen wurden. Nach Unterzeichnung des Paktes in Locarno 
ſonne Deutſchland dieſe Behauptung nicht mehr ins Feld führen, 
denn es antiert freiwillig die beſtehende franzöſiſch⸗ 
deutſche Grenze. Dieſe Garantie bedeute nicht nur die Entwaff⸗ 


nung der deutſchen Propaganda, ſondern auch die gegenſeitige 


Schaffung eines freiwilligen Rechts, das im Völkerbund regiſtriert 
wird und von der deutſchen Regierung und vom Staatspräſidenten 
Hindenburg angenommen iſt. Doch außer dieſer deutſchen Ga⸗ 
rantie erlangte Frankreich auch die Garantie Englands. 


Die franzöſiſche Errungenſchaft in Locarno beſtehe alſo darin, daß 


man in einen Abſchnitt ſchöpferiſcher wirtſchaftlicher Arbeit ge⸗ 
treten iſt, in einen Abſchnitt des Friedens, der von England 
garantiert wird, daß die vom Feind mit Waffengewalt eroberten 
renzen akzeptiert wurde, und daß die Möglichkeit geſchaffen 

wurde, einer dauernden wirtſe ichen Zuſammenarbeit r 
franzöftſchen und der deutſchen Induſtrie die Wege zu ebnen. 
Die Bilanz Deutſchlands laſſe ſich wie t zuſammenfaſſen: 

1. Der Abſchnitt der nachkriegszeitlichen Abſonderung und 
Ausſtoßung Deuti gehört der Vergangenheit an. 


2. Deutſchland hat das politiſche Preſtige einer Großmacht 
ut 
wiedererlangt. 3. Deutſchland hat zugegeben, daß die uche 


dung des Verſailler Traktates über die Grenzen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland ſchon heute eine moraliſche 
Sanktion und eine Beſtätigung deutſcherſeits erforderte. 
4. Deutſchland tritt dem Völkerbund bei unter günſtiger 
Auslegung der Ausnahmefälle bei verſchiedenen Situationen. 
Schließlich wurde Deutſchlands Machtſtellung als Staat anerkannt. 
Dies alles, ſo ſchließt der „Kurjer Warſzawski“, ſind wichtige 
Trümpfe in der nächſten Politik Deutſchlands, unter deren Zeichen 
ein neuer Abſchnitt der 9 Politik beginnt. { 

Die polnische Bilanz charakteriſiert der „ er Polski“ wie 


folgt: „In Locarno trat ein neues Gebot in den Vordergrund: 
„Zunächſt galt es, das Karthago des Krieges zu zerſtören, und 
dann den Frieden zu feſtigen. Deutſchland habe ſich dem 


anpaſſen müſſen. Polen aber trat in die Reihen derjenigen, 
die dieſe neuen Grundſätze in der Politik verkünden. Darin liegt 
der große Gewinn für die moraliſche Autorität der 
Republik und die feſte Überzeugung, daß in der Tat ſeit Nopem⸗ 
ber 1918 Locarno ſozuſagen den größten internationalen Erfolg 
Polens darſtellt. Außer dem Inhalt der Traktate, in denen man 
keinen Verluſt für Polen erblicken kann, haben wir 
zweifelsohne Errungenſchaften dem Gebiete der inter ⸗ 
nationalen Autorität erlangt. Und dieſe enſchaf⸗ 
ten vergrößern wiederum die wichtigſte Garantie der 
Dauer und der Unverletzlichkeit der Grenzen der Repu⸗ 
blik, eine Garantie, die die Stellung des Staates und ferner 


nd [aa it zu einem Zuſammenleben mit den Nachbarn 
icherſtellt. 


Nachklänge. 

Die Meinung der ſchweizeriſchen Blätter. 

ürich, 17. Oktober. Die Er iffe der eren; von 
955 5 8 in der ſoweigerlſen Frese bessten iichorioene 
ſtark gefeiert und beſonders hervorgehoben, daß ſich dieſer groß 
angelegte Verſuch einer europäiſchen Friedensſicherung auf dem 
Boden einer ſchweizeriſchen Stadt abſpielte. Im Vordergrund der 
In die Wange des Mädchens ſtieg ein leichtes Rot, 
und ihre Hände, die auf der Lehne des Fauteuils auf⸗ 
lagen, zitterten etwas — das war alles. Ihre Stimme 
klang ruhig wie immer, als ſie antwortete. 

„Ich bin Ihnen ſehr dankbar, Herr Direktor, und ich 
werde mir re Mühe ent Vertrauen, das Sie in 
mich ſetzen, nicht zu enttäu 85 f 

Die wiſſen, daß dies ein Vertrauenspoſten erſten 
Ranges iſt?“ 

Hannah nickte. 
die Kehle. 

Lüders griff nach dem Telephon. 

„Dann können wir die Sache ja gleich ins Lot brin⸗ 
gen,” ſagte er und ließ ſich mit dem Generaldirektor ver⸗ 
binden. ; 7 

„Herr Generaldirektor? Hier iſt Lüders. Die junge 
Dame, von der ich Ihnen geſprochen habe, wäre alſo hier. 
Soll gleich hinauflrommen? Gut, ſofort!“ 

Er 1 an und erhob ſich. 


Die Erregung ſtieg ihr denn doch in 


„jo dann los, Fräulein Weyl!“ ſagte er. „Ich 
denke, Sie werden mir keine Schande machen. Für Sie 


habe ich garantiert. Für die Damm bin ich nicht verant⸗ 
wortlich — der Teufel weiß, wo er ſich die hergeholt hat!“ 

Zu den Räumen der Generaldirektion mußte man 
die große Haupttreppe emporſteigen. Dicke Läufer dämpf⸗ 
ten die Schritte, und kunſtvolle Glasfenſter erhellten das 
Treppenhaus. Weihevolle Stille herrſchte auf dem langen 


Korridor, auf den mehrere hohe Eichentüren mündeten. 


Hier gab es keine Bürotafeln. Keine rubrizierten Arbeits⸗ 
ſtellen. Hier war das Allerheiligſte. Hier herrſchte der 
Gewaltige, den von ſeinen viertauſend Angeſtellten kaum 
zwanzig perſönlich kannten. Für Hannah und das übrige 
Bürovolk war er immer nur ein unſichtbarer Gott geweſen. 

Ein alter Diener, nicht wie die anderen Bankdiener 
in eine Uniform mit blanken Knöpfen gekleidet, ſondern 
in Frack und ſchwarzer Binde, trat ihr entgegen. i 

„Fräulein Weyl?“ 

„Ja, ich komme im Auftrage des Herrn Direktors 
Lüders.“ i 


halb meint man, daß die Zeit 


den. 


Srörterungen ſteht der in Ausſicht genommene Gin tet! 
Deutſchlandds in den Völkerbund, wober daran ern 
nert wird, daß der ſchweizeriſche Bundesrat Motta in einer 9 
erſten Sitzungen des Völkerbundes auf die Notwendigkeit hinwie 3 
den Völkerbund durch den vorbehaltloſen Eintritt Deut 


lands univerſeller zu geſtalten. Dieſer Hinweis hatte dem 
ſchweizeriſchen Minister des 1 * bekanntlich den Groll del 
franzöſiſchen Völkerbundabordnung zugezogen. erden die Vor 
ehalte Deutſchlands zum Artitel 16 angenommen, ſo er 


Deutſchland eine ähnliche Stellung, wie ſie der Schwe is a u! 
3; Ar ee her 
Deklargtion zugeſtanden worden iſt. Man erwartet 
in der Schweig, daß der Eintritt Deutſchlands zunächſt das etwas 
ſchadhaft gewordene politiſche Anſe hen des Völker 
bundes heben und ihn veranlaſſen wird, ſich mehr als bisher 
den politiſchen Fragen zuzuwenden. Obwohl man ſich keine 
Täuſchungen darüber hingibt, daß der Kampf um dieſe 
Fragen vorerſt nur auf ein anderes Gebiet getragen 
aber noch keineswegs im Sinne einer exträglichen Löſung en 
ſchieden iſt. Bemerkenswert iſt, daß auch der Berichterſtatter 
„Neuen Zürcher Zeitung! heute her muß, 0 
über die Rückwirkungen des Rheinpattes auf die Rheinlande 
keinerlei ſchriftliche Abmachungen beſtehen, on 
wohl dies, wie er bemerkt, allgemein erwartet wurde. 
bleibe bei den zwiſchen der Besen der franzöſiſchen A bord. 
nung mündlich gepflogenen Bei 5 „ was, jo bemerkt der 
Berichterſtatter, die Stellung der deutſchen Regierung gegenüber 
den Rechtsparteien nicht erleichtern werde. h biete e 
außerordentlich offenherzige Rede Briands in der Schlußſitzun 
bereits ſichere Anhaltspunkte dafür, daß Frankreich 
zu Taten ſchreiten werde, die das Vertrauen der deutſchen 15 ? 
ordnung rechtfertigen. Die „Zürcher Poſt“ ſtellt ſich zurn“ 
haltend zu den Locarnoer Ergebniſſen. Sie findet auch unb | 
gend, daß die Rückwirkungen aus dem Rheinpakt in Dunkel ge 
hüllt ſind und betrachtet die Oſtregelung als den ſch wa, 
chen Punkt der Konferenzbeſchlüſſe. Um zu wiſſen, w 4 
Deutſchland in Locarno für ſeine Verzichte eingetauſcht hat, müfl 
man zuerſt > Rückwirkungen kennen. Aber man müſſe an 
nehmen, daß dre deutſche Abordnung nicht bloß Berjprechunge) | 
mitbringt. Es ſei vorauszuſetzen, daß feite Vereinbarungen vor“ 
liegen, die zu gegebener Zeit den Parlamenten mitgeteilt werden 2 


Der Eindruck in Amerika. sera 
Waſhington, 16. Oftober. Man rechnet in maßgebenden 
Kreiſen damit, daß die Verſtändigung in Locarno Ausſichten d 2 
eröffnet, daß unter den Völkern Europas ein feſtes Verhäl! 
nis ge r entſteht und damit eln 
Ende des Syſtems der rivalifierenden Bündniſſ 
erreicht wird. Dies würde die Herabſetzung der Rüſtun 
en geſtatten und damit auch die Schuldnerſtaaten Amer 
keſſer in die Lage verſetzen, ihre Verpflichtungen den Vereinigten 
Staaten gegenüber zu erfüllen. Ebenſo würde dies eine 2 
1 Sicherheit für die Anlage amerikaniſchen 
apitals in Europa bedeuten. eiu der wahrſchein⸗ 
lichen Rückwirkungen der Konferenz auf die Entwicklung in Ruß, 
land glaubt man, daß die Vereinigten Staaten das ein dig, 
Land der Welt ſeien, das genügend Kapital beſitze U 
Rußland wiederherzuſtellen und wirtſchaftlich zu entwickeln. De“ 
it gekommen ſei, daß die Vereinigten 
Staaten die Wiederaufnahme normaler Beziehn 
gen zu Rußland erwägen ſollten, was nicht nur die 
öffnung eines ertragrei et3 für Kapitalanlage! 
deute, ſondern auch Amerika gegen das deutſche Monopol der wi 
ſchaftlichen Ausbeutung Rußlands ſichern würde. 


Das Che in Warſchau. 
2 Onder Der —— an . der 
hierher gelan n ichten aus arno e er DE 
man ſich hier eine. richtige 1 Verlauf der Konferen 
bildet. Die Stimmen derer, die eine Erörterung der polniſchen 
Gebietsfragen in Locarno befürchteten, ‚find zwar verſtummt 
dennoch bleibt die Stimmung gedrückt, denn als ein vom 
polniſchen Standpunkt — a betrachtet man „vor 
allem die Tatſache, daß Deutſchlands Anſehen % 
weifelhaft A en wurde, und daß ig jeinem a 
stieg neue Ausſichten eröffnet haben. Das Blatt „Warſö 
wianka“ ſchreibt heute: nr 


70 


Er 


von Sonderbedingungen 


„ zweite 
Behandlung der Weitgrend 


räumun 
unter 


keit geſchwächt. Der Verſailler Vertrag zeigt Ri ſ ie 


Dan; n mad mn 1 125 
urjer Poranny' erörtert die Meldung des L 
i — polniſchen Korridors a We 


Expreß“, die Frage { 
See al Völkerbundsrat oe Das Ba 
0 


klärt dies für unglaubhaft. Das „Echo Warſgaw 2 
„Ganz recht. Wenn ich bitten darf.“ a 
Er führte fie zur letzten Tür des Ganges. An d 
Innenflügel klopfte er leiſe an. Hannah ſtand hin 
ihm und zupfte nervös die Armel ihrer Bluſe zurecht. 
Dann trat ſie an dem Diener vorüber ein. 
5 g. 3 
Ein großes, hohes Gemach, durch deſſen breite F 
die Frühlingsſonne hell hereinſtrahlte. Nur wie 
einen Nebelſchleier hindurch ſah Hannah, daß es pr 
ausgeſtattet war. Mehrere Bilder hingen an den 
Zwiſchen den Fenſtern ſtand eine Marmorſtatu 11 
— war es nicht eine Venus? Beinahe grell leuchtete 05 
weiße Stein 8 Nebel hervor — — und wie DE 
und weich der Teppich war, au dem ſie ſtand — — —1 b 
Dann fah fie an dem mächtigen, geſchnitzten Schrei 
tiſch einen Mann ſitzen. Ob er jung oder alt war, ver 
mochte ſte nicht zu erkennen. Sie ſah nur, wie er ſich ICh 
erhob und fie mit leichter Geſte einlud, in dem Fauteul 
neben dem Schreibtiſch Platz zu nehmen. i 11 
Sie trat näher und wunderte ſich im ſtillen darübe 
daß fie noch jo ruhig war. Erzählte man ſich doch 1 
den Büros, daß der Mann, der vor ihr ſtand, über Leiche, 
ging, wenn ſein Intereſſe es verlangte. Ein Mann ohne 
Gnade — ein Werwolf des Geldes — — — 410 
Sie war überraſcht, als fie ſeine Stimme vern ahl 
„Fräulein Weyl?“ Enie ee r 
Sonor, von feltenem Wohllaut die Stimme. Til 
und männlich und die Stimme eines guten Menſchen. u 
Aber ſie wagte es trotzdem kaum, den Blick auf 0 
zu richten. Sie erkannte, ſo dicht ſie jetzt auch vor 5 
war, noch immer nicht, wie er eigentlich ausfah. Ob! 
alt oder jung war. Ob blond oder dunkel. 


enſtet 


b et 
„Ja, Herr Generaldirektor,“ ſprach ſie in den Nebe 
Fiennes „ich bin von Herrn Direktor Lüders get 
worden.“ faz rü 

„Bitte nehmen Sie Platz!“ 


Sie ſetzte ſich. e 
le let ſch. reg kat) 


* 


1 
2 


Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Industrie, 


Kurse der Posener Börse. 
© Von der polnischen Hüttenindustrie. Am 19. Oktober ver- 


sammelten sich in Warschau die Vertreter der Eisenhüttenindustrie x Ping re 1 5 0 . e 
die im Verband polnischer Eisenhütten und dem Oberschlesischen 535 5 „ 8 5 a 
Verband der Bergwerks- und Hüttenindustriellen zusammenge- 90° FVV 3 
schlossen sind. Sie haben die sehr schwierige Lage des Hütten- 54% “ar. Listy Pozn. Ziemst. Krod; 1.90 Te ae 
wesens aufs neue betont. Sämtliche Hütten sind kaum bis 30-509, 506, Fosgcaka konwersyina. .. _—— 2 
ihrer Produktionsfähigkeit beschäftigt. Die Geld- und Kreditlage | 0% Pozyezka kolejowa .... 0.70 7 
verschlechtert sich dauernd und die Arbeitslosigkeit wächst. Die Bankaktien: 
Vertreter haben sich entschlossen, der Regierung vorzutragen, daß | Kwilecki, Potocki i Ska. L-VIIL.Em. —.— 3.00 
Ohne sofortige größere Kredithilfe die Hüttenindustrie, die für den | Bank Przemystoweow I. —II. Em. 2.15 Bar au 
Staat grundlegende Industrie, ganz zusammenbrechen muß. | Bk. Zw. Spölek Zarobk.I.—XI. Em. 4.0) 4.00 
Man beriet auch über die Frage des deutsch-polnischen Vertrages.] industrieaktien 
| Die Versammelten äußerten die Bereitschaft, die Regierung in all] R. Bareikowski I. VII. Em 0.85 7 
ihren ‚Handlungen zum Abschluß eines möglichst günstigen Ver- H. Cegielski I.-X. Em. (50 Z- Aktie) 1000 5 
trages für Polen gemeinsam zu unterstützen. Zum Schluß wurde Cantrala Romſkow I VII. 0.50 ER, 
noch die Bereitschaft zur schnellsten Bildung eines allgemeinen p0l-} Herzfeld-Viktorius 1.—III. Em... 2 50 —.— 
8 nischen Eisensyndikats erklärt. Luban, Fabryka przetw. ziemn. I. IV 60.00 60.00 
0 O Ostoberschlesische Industrie forderungen. Der General- Dr. Roman May L-V Em. 19.50 19.75 19.50 
direktor der Vereinigten Königs- und Laurahütte, Kiedren, stellte Miyn Ziemfauski I. —Il. Em... . 1.10 —.— 
bei dem Rat für Industrie und Handel in Warschau den Antrag, Plötno L—Ill. Emm. at —.— 010 
daß der ostoberschlesischen Montanindustrie schleunigst von seiten | Pneumatik L—IV. Em Serie 8. 0.08 —— 
0 der maßgebenden Stellen geholfen werde. In erster Reihe werden Pozn. Spötka Drzewna. I. VII. Em. —.— 0.25 
weitgehende Kredite von der Regierung gefordert und Staatsauf- Spölka Stolarska I.—III. Em. —.— 050 
träge für die größeren Werke in Polnisch-Oberschlesien verlangt. „Ari“ EEE ENG 90 —.— 
| Wirtschaft. Me ee 
0 a 2 
7 F Die Monopolpläne der letiländischen Regierun 5 f 
schweben been en schon seit Jahresfrist. Kürzlich, neben VVV 


kurse. Amsterdam für 100 — 241 76, London für 1 — 29.12 
Neuyork für 1 — 6.00. Paris für 100 — 26.71, Prag für 100 — 
17.84, Zürich für 100 — 115.91, Stockholm für 100 —161.05, 
Wien für 100 — 81.81. Zinspapiere: 8% staatl. Konversions- 
anleihe 70.00, 6°/, Dollaranleihe 64.50. 10% Eisenbahnanleihe 
Serie I — 85, 5%, staatl. Konversionsanleihe 43 50 4½ % Land- 
wirtschaftliche Anleihe bis 1914 16.75. 5% Tow. Kr. der Stadt 
Warschau 26 5% Stadtanleihe von Warschau bis 1914 —16.00. 
4% % Stadtanleihe von Warschau bis 1914 — 1325. Bank- 
werte. Bank Dyskontowy 5 Bank Handlowy Warschau 3.00 
Bank Zach. 1.25 Bank Zw. Sp. Zarobk. Posen 4.00. Industrie- 
werte: Spieß 3.05, Polskie Tow. Elektr. 0.06, Sita i Swiatlo 
0.17, Chodoröw 4, Czestocice 1,10, W. T. F. Cukru 1.75, Firley 
0.24, W. T. K. Wegla 1.38, Bracia Nobel 1.30, Cegielski 0.2, 
Liipop 0.53, Modziejowski 2.6), Jorblin 0.76, Ostrowiecki 4.55, 
‚Parowöz 0.32 Rudzki 0.82. Starachowice 1.13, Zawiereie 7.40, 
Zyrardöw 6.25, Borkowski 0.77, Spiritus I. — 5. Emission 1.70, 
6. Emission 1.40. 


f wieder Verhandlungen mit einer Gruppe französischer Industrieller 
Niegea Uebernahme eines Zündholzmon opols stattgefunden, 

die aber jetzt als endgültig gescheitert zu betrachten sind. Der 
Ministerrat hat sich in seiner letzten Sitzung dafür ent- 
a schieden, es vorläufig bei der Verbrauchssteuer für Zünd- 
" .hölzer zu belassen, die etwa 70000 Lat jährlich ergibt 
Das französische Projekt zur Monopolisierung der lett- 
4 ländischen Zündholzindustrie sollte angeblich 5 Millionen Lat dem 
. Staate einbringen, wobei aber mit einer ungeheuren Verteuerung 

der Zündhölzer zu rechnen gewesen wäre. Anders steht es mit 
der Frage des Tabakmonopols, mit der sich die Regierung 
hoch weiterhin beschäftigt, obwohl aus den Kreisen des betrof- 
enen Handels und Gewerbes stärkster Widerspruch laut geworden 

ist. Auch die lettländischen Konsumenten vermögen sich ange- 
4 Achte der wenig erfreulichen Erfahrungen, die man mit den 
 „Wabrikaten, der Monopolverwaltung in Polen gemacht hat, mit 
a diesem Gedanken nicht zu beireunden. 


g f Handel. 1 > Danziger 3 vom 19. Oktober. (Amtlich.) Auf dem 
1 fpolnisch-russische Handelskammer. In rsch t Devisenmarkte sind keine grösseren Aenderungen eingetreten. 
einer konstituierten Versammlung polnischer le : 445%, Zürich 19.26 ½, Amsterdam 40.19, Warschau 16.50, 


delskkreise unter Beteili der Berlin 124.00— 124.25, London 25.19%. 

der U. d. S. S. R., er e e ie et + 1 Gramm Feingold wurde für den 20. Oktober 
dung einer polnisch-russischen Handelskammer beschlossen worden. 1225 auf 3.9744 zt ge e 5.75 e VOR AN ORBDER 

t Voraussichtliche Erhöhung des Zuckerzolles in Polen. Ver- ar 85 N F N 

RN .. 4 polnischen Zuckerindustrie haben sich an das Zollkomitee] Städtischer Viehmarkt vom 20. Oktober 1925. 

ee um 35 Zoty pro md 20 e e Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
hat beschlossen, diesen Antrag in der nächsten Sitzung des Wirt- Es wurden aufgetrieben: 440 Rinder. 1109 Schweine 295 

chaftskomitees des Ministerrates zu befürworten. Kälber 500 Schafe, zusammen 2383 "Tiere 

tl Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 


Geldwesen. Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
* höchstem Schlachtwert nicht angespannt —.-, vollfleischige, 
Bange Polski sandte 1 250 000 E Gold nach London. Dies steht ausgemästete Ochsen von 4. bis 7 Jahren 90, junge, 
uin Zusammenhang mit dem kürzlich von der polnischen Regierung |fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 7680, 
Neuyork erlangten 10 Millionen-Dollarkredit. Das Gold wird | 


Von der Bank Polski, us London wird gemeldet: Die 


mässig genälirte, junge, gut genährte ältere 60. — Bullen: 
volltleischige jüngere 80, mässig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 60-62. — Färsen und Kühe:»volifleischige, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
90, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
und Färsen 78, mässig genährte Kühe und Färsen 60, schlecht ge- 
nährte Kühe und Färsen 50. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 100-108, mittelmässig 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 98, weniger 
gemästete Kälber und gute Säuger 88, minderwertige Säuger 76 
bis 80, 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 56—58, ältere 
Masthammel, mässige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
46—48. mässig genährte Hammel und Schafe 36—38. 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht —.—, vollfleischige von 10) bis 120 Kilogramm 
Lebendgewicht 110 144, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- 
gewicht 130-184, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
Lebendgewicht 120124 Sauen und späte Kastrate 120—140. 
Marktverlauf: ruhig. 


Berliner Börse. 


Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 20. Oktober, 
1290 mittags. Die infolge anhaltender Realisationsneigung der 
Spekulationen herauskommende Ware fand bei den abermals 
fehlenden genügenden Kaufaufträgen des ‚Publikums bei um rund 
1% und vereinzelt bis 2%, ermäßigten Kursen glatt Aufnahme, 
so daß die Stimmung als schwächer zu bezeichnen ist. Nach 
den ersten Kursen scheint die Tendenz etwas fester zu werden. 
Rentenwerte still und wenig verändert. Das Geschäft ist allge- 
mein ruhig, nur für Montanwerte etwas lebhafter. 


(Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 


auf der Bank von England als Garantie deponiert werden. 
N Z Noch keine Entlastung der Zahlungsbilanz, Der sich immer 
mehr verringernde Fehlbetra 
Auf die ZahlungsbNanz noch keinen Einfluß gehabt, und zwar des- 
nalb, weil die polnischen Importeure gegenwärtig noch alte Ver- 
Pflichtungen für eingeführte Waren zu regulieren haben. Nach 
der Meinung unterrichteter Kreise wird diese egulierung in fremden 
sten noch bis Ende Dezember d. Is. dauern, da bekanntlich 
nt großer Teil der im Mai bis Juli eingeführten Waren gegen drei- 


bis sechsmonatliche Wechsel gekauft wurde. Es handelt sich um 
bloße Summen, und deshalb hält sich der Bedarf an fremden Va- 


in unserer Handelsbilanz hat bisher 


EN Be trotz eines zunehmenden Ausgleiches der Handelsbilanz auf 
N eicher Höhe. Am Jahresende werden die Zinsen für die ameri- 
Nische Anleihe und die teilweise Amortisation der kurzfristigen 
Nterventionsanleihen von Amerika und der Schweiz fällig, so daß 


auch dann die Nachfrage nach Devisen unverändert bleiben wird. 


7 * Von den Märkten. 


run, Produkten. Danzig, 19. Oktober. (Nichtamtliche Notie- 
bieten.) Für 50 kg in Danziger Gulden: Weizen 128 — 130 f, 11.75 
dis 12, 125127 
99.25, Brau 
 Rogeenkleie 


f, 10— 10.50, Roggen 118 f 8.30-—8.35, Futtergerste 
tste 11—11.50, Hafer 8.60 Viktoria Erbsen 12—15, 
.50—5.75, Weizenkleie 6—6.25. 
Ne Warschau, 19. Oktober. Notierungen an der Getreide- 
narenbötse für 100 kg franko Verladestation, in Klammern franko 
Warschau. N 753 gl (128 f holh 24, pommerellischer 
Itelzen 753 gl (128 f holl) 24, Kongreßroggen 693,5 gl (118 f holl) 
78.7517 17.10, Gerste für Grütze (19), 
19.25 21.50 20,25, pommerellischer 
Honsrebkinheitshaker 1818.87. ½ —18.50, 
. Pggenkleie 9.30. Gesteigerte Umsätze. 


1 raugerste nach Muster 
Einheitshafer 18.50, 


Rapskuchen (18.75) 


— — 
— 


Berlin, 10. Oktober. Getreide und Ölsaaten für 1000 Bifekten: 20. | 19. 20 19. 
. Fanko Verladestation. Mehl und Kleie in Säcken für 100 kg lol Harp. 155 on. 49977 "112 Bar Wagg .. Pr 33 
ſetün, das übrige für 100 kg. Märkischer Weizen 213—216, mär- Katte, Bed. .. 1252] 13°, | Rheinmet. „.. . . 
5 Kischer Roggen 150154, Sommer-Braugerste 210235, Winter- Laurahütte 1 39% 42% Kahlbaum „ 955 
Sültergerste 170178, märkischer Hafer 178-188, Weizenmeni] Obsobl Pisenb. . 627% 52 T 

481%, Roggenmehl 22--24 7% Weizenkleie 11, Roggen-|Obsehl. Ind . . % — ,, 
eie 8909.20, Victoria. Erbsen 2631, Felderbsen 26— 28, Dtsch. Kali .. 25½ 26% Hapag. Al 65% 
iienererbsen 21-24, Wicken 22—25,' Rapskuchen 1818.88, K d. Farbw. „| 122% 126 | Disch BR. . ... 17108, 1,110 

Tunkuchen 22, Trockenschnitzel 8.708,80, Soja 20.40 — 20.50, K. E. G.. . . 93 10 Disc Com Is 

an eh ne ee Tendenz: schwächer. ' 
Pelse Kartoffeln 1.65, rote Kartoffeln 1.75, blaue 1.90, gelbe 2.70, x 510. 19. 10. 

5 Fate lottein 734 bis 8½ Pfennig. Allgemeine Tendenz etwas Konten net 1 n 915 e aa 

„ Metalle. Berlin, 19. Oktober. Preise in deutscher Mark für per ACHSE ee ee ee 22803 5 
‚ka. Elektrolytkupfer, sofortige Zustellung cif. Hamburg, Bremen Rio Ye Janeiro (1 Mic) 9 FR Be 
12", Rotterdam, für 100 kg 137%, Raftinade kupfer Standard | KO kr an 4400 Hi En ch een 6 168.89 168.63 

621.2212, Originalhüttenrohzink (freier Verkehr) 0.80—0.81, | Brüssel V 0 

Ge keltedzink in Platten in der üblichen Handelsgüte 0.68—0.69 Danzig (100 Galgen) 7 80.52 80.49 

iginelnütten aluminium 88 99% in Blöcken, Barren, gewalzt He Arthre (0% Em TC 10.547 

ble gezogen 2.35 2.40, Reinnickel 98900 3.40 —3.50, Antimon ens 00 4 1 10.70 
100 Feet 1.34 1.36. Italien (100 m Di 2 —— 2 eh SH 
U ggı,Edeimetatte. Berlin, 19. Oktober. Silber 900 fein in Barren en 9190 e eee, ar 
2801, für 1 Kilo. Gold im freien Verkehr 2.802,82, Platin G81 0100 Kc F Ba 
Deen Verkehr 181, —14Y, Mark pro Gramm: Paris (100 Frs) 18.488 18.47 
iR Börsen. 1 en se „ De 998 
bn Der Zloty am 19. Oktober. Danzig: Zloty 86.89—87.11 Schweiz BP ln ns antenne Ehen EN 
ö Ceberw. 8 8.02 86.23, Berlin 5 Zloty 69.35 70.05, Bulgarien Zee „ re 5 
5 Ueberweisung Warschau Kattowitz 69 2769.63, Ueberw. Posen Stockholm a! 2—*—*“7ũ—ů“·a˙ é 5 87 587 

91 1187860 08, London: Ueberw. Warschau 29.00, Wien: Zloty en on ill Kr. ——L[— —— 59.13 59.13 
EN 0 ‘0117.60 Ueberw. Warschau 11705 Prag: Ztoty 559.50 bis | Wien (100 Schill.) .. —* * 89. . 

50 Ueberw. Warschau 561.00—563.00, Czernowitz: Ueberw. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 


N War. A 2 
AJ. Aschau 35. Bukarest: Ueberw. Warschau 35.50, Riga: 
5 ebe N N: 2 keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


W. Warschau 90.00, Neuyork: ‚Ueberw, Warschau 16.50. 


Voſener Tageblallt. 


zuſchlagen habe, um die Steuern auf ein erträgliches Maß zu 


Das einfache Dreiminutengeſpräch koſtet 3 zb, dringende Geſpräche | 


d. Js. bei der Direktion des Spiritusmonopols ſtellen. 


Beilage zu Nr. 243 


Ende des Minderheitenkongreſſes. 
Ein ſtändiger Ausſchuß. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet: „In einer faſt ſentimentalen 
Stimmung iſt geſtern abend der Kongreß der nationalen Min⸗ 
der heiten zu Ende gegangen. Noch einmal hatte ihm eine 
Gefahr gedroht, die, wie die früheren Schwierigkeiten, durch die 
taktvolle Vermittlungstätigkeit des Präſidenten Dr. Wilfam 1 
aus dem Wege geräumt werden konnte. Vertreter der polniſchen ; 
Gruppen legten beſonderen Wert darauf, daß in der Debatte über 
die kulturelle Selbstverwaltung der Minderheiten deren Loyalitäts⸗ 
pflicht gegenüber ihren Staaten feierlich erklärt werde. Ein ſolcher 
heſonderer Treueſchwur hätte in der Verſammlung zweifellos 
Widerſpruch gefunden. So wählte man in einer vertraulichen 
Vorbeſprechung den Ausweg, daß in der Reſolution nur „von der 
loyalen Zuſammenarbeit aller, der Minderheiten und Mehrheiten“ 
geſprochen wurde, daß aber ein Vertreter der Polen deren Lohali⸗ 
tät gegen ihre Staaten als Vorausſetzung der Autonomie bezeich⸗ N 
nen durfte, und daß der Präſident den Wortlaut der Reſolution in IN 
dem gleichen Sinn für die ganze Verſammlung interpretierte. 

Die Verhandlungen verliefen im übrigen ganz reibungslos, 
und die Worte, mit denen der Präſident die Verſammlung verab⸗ 
ſchiedete und mit denen er das harmoniſche Zuſammenarbeſten 
aller Teilnehmer dankend hervorhob, klangen faſt gerührt. Der 
hier und da von einer Seite, welcher der Kongreß ungelegen kom⸗ 
men mag, aufgetauchten Darſtellung, als ſei Deutſchland beſtrebt, 
den Kongreß und die Minderheitenfrage zu einem „Schlachtroß“ 
für ſeine Politik zu machen, entzog der Präſident mit ſeiner Dar⸗ 
ſtellung der Entſtehungsgeſchichte des Kon reſſes, 67 
welchen er als eine in der Luft gelegene Notwendigkeit Been . 
jeden Boden. Da ein Ausſchuß des Kongreſſes dauernd 2 
beſtehen bleibt und heute ſchon beſchloſſen wurde, in ange⸗ 
meſſener Zeit, möglicherweiſe ſchon im nächſten Jahre, wieder zu⸗ 177 
ſammenzutreten, 0 wird hoffentlich verhütet werden, daß die ge⸗ 175 
faßten Beſchlüſſe und Erklärungen, die natürlich dem Völker⸗ 
bundsjefretariat zugeleitet werden, leere Worte auf 
Papier bleiben. Auf jeden Fall werden die europäiſchen Stan» 
ten die Vertretung der nationalen Minderheiten als eine 
ſtändige Einrichtung anſehen und ſich mit ihr abfinden 
müſſen, zumal, was verſchiedentlich ausgeſprochen wurde, dern N 
Kongreß zudem in ſeinen weiteren Beratungen ſich konkretere 
Aufgaben ſtellen wird und die jetzt geübte Vorſicht er 
vielleicht einem feſteren Auftreten weichen wird.“ RN, 


Aus Stadt und Sand. 5 
Poſen, den 20. Oktober. 8 


Neue Liquidierungen. N 
Zur Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor Polski“ Nr. 155, 
156 und 160 folgende Liegenſchaften: Grundſtück in Starzyn, Kr. 
Adelnau, Beſitzer Richard Hübner und Frau; Grundſtück in Kar 
kadko, Kr. Czarnikau, Beſitzer Richard Driesner in Ludwigsdorf, 
im deutſchen Kreisanteil Filehne; Grundſtück in Damas kawo, 
Kr. Kempen. Beſitzer Gottlieb Tanius in Kunzendorf. Kr. Warten⸗ 
berg, Deutſchland; Rentenanſiedlung Sumin Nr. 53. Kr. Star⸗ 
gard, Beſitzer Hermann Zell und Frau; Rentenanſiedlung Wikto⸗ 
rowo Nr. 74, Kr. Wirſitz, Beſitzer Konrad Schröder; Renten⸗ 
anſiedlung Smieſzkowo Nr. 18, Kr. Czarnikau, Beſitzer Louis 
Schmiga; Rentenanſiedlung Brzezno Nr. 2, Kr. Czarnikau, Bei. 
Johann Schanz; Rentenanſiedlung Kobylniki Nr. 7, Kr. Poſen, 
Beſitzer Wilhelm Mücke; desgl. Olekſzyn Nr. 30, Kreis Gneſen, 
Beſitzer Karl Brockfeld; desgl. Da bro wa, Kreis Zempelburg, 
Beſitzer Franz Böckermann (Deuiſchland); desgl. in Lowinka, Kr. 
Schwetz, Beſitzer Hermann Schmöcker; Grundſtück in Birnbaum, 
Kr. Neutomiſchel, Befiger Paul und Emma Ehlert (Deutſchland); 0 
Grundſtück in Karlsdorf, Kr. Bromberg, Beſ. Kommanditgeſell⸗ 
ſchaft S. D. Jaffé in Berlin-Wilmersdorf, Pariſerſtr. 45; Renten⸗ 
anſiedlung Pobörke Nr. 51. Kr. Wirſitz. Beſitzer Albert Hoffmann 
und Frau; desgl. Goslinowo Nr. 5, Kr. Gneſen, Beſitzer Friedrich 
Müller; desgl. Wenecja Nr. 36, Kr. Znin, Beſitzer Hermann Hoffe 
mann; desgl. Smieszkowo Nr. 26, Kr. Czarnikau, Beſitzer Karl 
Kalfer; desgl. Miru cin Nr. 23, Kr. Wirſitz. Beſitzer Hermann 
Wehrmann; desgl. Wiktorowo Nr. 17, Kr. Wirfitz, Beſitzer Or | 
wald Behjler. BR: 


Verſendung von Geld nach dem Ausland. 

Die Generaldirektion für Poſt⸗ und Telegraphenweſen gibt 
bekannt, daß die Vorſchriften über Einzahlung von Zloty bis zu 
einer Höhe von 100 Zloty, für Rechnung von Konto⸗ 
beſitzern der Poſtſparkaſſe (P. K. O.), die im Ausland 
ihren Wohnſitz haben, in der Weiſe geändert wurden, daß fle 
Einzahlungen nunmehr wieder ohne vorherige Genehmi⸗ N 
gung durch das Finanzminiſterium geſtattet find, 
Dagegen bleibt das Verbot für direkte überſendung 
oder Überweiſung von polniſchen oder ausländiſchen 
Valuten ins Ausland weiterhin beſtehen. Solche Überſendun - 
gen find weiterhin von der Genehmigung des Finangminiſ terium 
abhängig. LES 

Sitzung des Kreisbauernvereins Poſen. 

Der Kreisbauernverein Poſen hielt Montag vormittag von 
11 Uhr ab im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes eine RE 
im Hinblick auf die Wichtigkeit des auf der Tagesordnung ſtehe n- 
den Vortrages des Herrn Dr. Ptok über „Aktuelle Steue n: 
fragen“ bedauerlicherweiſe nur ſchwach beſuchte Sitzung ab. 
Der Vortragende beſprach in eingehenden Ausführungen die Ka 
mannigfachen Steuern, die jetzt in ihrer Fülle die Landwirtſchaft 
ganz beſonders ſchwer drücken, ſo die Vermögensſteuer, die 
Einkommenſteuer, die Wegeſteuer, die Zahlung der 
Unterſtützungen für zu militäriſchen Übungen 
eingezogene Arbeiter und erörterte den Unterſchied 
zwiſchen Hypothek und Reſtkaufgeld. Er gab wertvolle 
Fingerzeige dafür, wie ſich der Einzelne den Einſchätzungen der 
Steuerbehörden gegenüber zu verhalten und welche Wege er ein⸗ 


bringen. Aus den zahlreich geſtellten Anfragen ging hervor, wie 
mannigfache Unklarheiten auf dem Gebiete des Steuerweſens noch 
zu beſeitigen ſind. a 

Der Fernſprechverkehr Poſen⸗ Breslau über Berlin ifı 
mit dem heutigen Dienstag, 20. Oktober, aufgenommen worden 


von drei Minuten 9 A. 1 

8. Brauntweinfabriken, die vor dem 1. Januar 1925 gereinigten 
Spiritus zu eigenem Gebrauch erſtanden haben und ihn vom inneren 
Umſatz befreien möchten, müſſen einen Antrag bis zum 30. November 


x Landwirtſchaftliche Winterſchule in Birnbeum An der 
landwirtſchaftlichen Winterſchule der Landwirtſchaftskammer in 
Birnbaum — auch mit einer deutſchen Abteilung (Unterklaſſe) 
— beginnt der Unterricht in der Unterſtufe am 8. November. ‘ 
Aufgenommen werden nur Landwirte aus dem Poſener Gebiet, 


die mindeſtens 16 Jahre alt find. Anmeldungen find an die 
Direktion der landwirtſchaftlichen Winterſchule — Dyrekeja 


szkoly rolniczej — in Birnbaum zu richten. 


s. Um feine Entlaſſung aus dem Amte gebeten hat aus ges 
. Gründen der Direktor der P. K. O. Linde. ie 
725 „Kurjer“ gedrahtet wird, wird das Geſuch angenommen 
werden. 

x Der „lichte Nachmittag“ des Wohlfahrtsdienſtes hatte am 
Freitag zum erſten Mal nach einer langen Sommerpauſe wieder 
alle die vereint, um die es einſam geworden iſt, und die gern im 
Kreiſe ihrer Voltsgenoſſen einige frohe Stunden verbringen, um 
die Sorge, die jetzt auf allen laſten, zu vergeſſen und freundliche 
und lichte Eindrücke in das Alltagsleben 9 Und 
licht und feſtlich iſt der erſte Nachmittag verlaufen. Der Heimat⸗ 
ſaal war wieder vom Verein der Freundinnen junger 
Mädchen zur Verfügung geſtellt, freundlich gedeckte Tiſche mit 
Herbſtlaub geſchmückt und mit Kaffee und Kuchen reich deſed, der 
von einer lieben Freundin geſpendet war, luden zum Verweilen, 
und Fräulein Biging⸗Mann, von Fräulein Bolte auf dem 
Klavier begleitet, hatte ſich mit ihrer ſchönen Kunſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und ſang Schumannſche und Schubertſche Lieder. 
So möge dieſer erſte „lichte Nachmittag“ die gute Vorbedeutung 
für viele Daran ſchöne im Winter fein und das Heim werden, 
in dem die Einſamkeit vergeſſen und das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit geſtärkt wird. 

% Die Molkereien haben mit dem heutigen Tage nun auch den 
Butterpreis von 3 21 auf 280 zt. ebenſo den Preis für das Liter 
Sahne von 3 21 auf 2,80 zt herabgeſetzt. 

ab Sepp Summer kommt! Der bekannte Vortragskünſtler 
lommt am 14. November nach Poſen. Er wird im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes Lieder zur Guftarre vortragen. 
Sepp Summer iſt einer der bekannteſten deutſchen Vortrags⸗ 
künſtler auf dieſem Gebiete. Sein Programm wird in allen deut⸗ 
ſchen Kreiſen großen Widerhall finden. Wir machen ſchon heute 
auf dieſen ausgezeichneten Künſtler aufmerkſam. Alles Nähere 
wird noch durch unſere Zeitung bekannt gegeben werden. 

x Von Mädchenhändlern entführt zu fein ſcheint am 9. d. Mts. 
aus Warſchau die 17jährige Leonore Walczak, ein hübſches, 
gut entwickeltes, dunkelblondes Mädchen mit Bubikopffriſur. Sie 
iſt zuletzt in Begleitung zweier anſcheinend jüdiſcher Männer ge⸗ 
ſehen worden. Der eine von ihnen war der 35 Jahre alte Lothar 
Goldſtei n aus Kattowitz, mittelgroß, brünett, ſtattliche Figur 
mit ſchwarzen Augen und braunem Geſicht. Der andere war etwa 
50 Jahre alt, ſtark und hatte den Typ eines Mongolen mit ſtarken 


Lippen. Das Mädchen iſt ſeit dem 9. d. Mts. aus Warſchau ver⸗ 
ſchwunden; am 10. erhielt die Mutter ein nachmittags 3% Uhr 


in Poſen aufgegebenes Telegramm mit der Nachricht, daß ſie 
am Montag, 12. d. Mts., wieder in Warſchau eintreffen werde. 
Das iſt aber nicht der Fall geweſen. 

% Seinem Transporteur entwichen iſt geſtern nachmittag 4 Uhr 
zwiſchen Ketſch und Rotietnice der Strafgefangene Czeskaw Bul⸗ 
ezynski aus Poſen, der noch 2 Jahre und 1 Monat Strafe in 
Wronke zu verbüßen hat. Er iſt 24 Jahre alt, 1.68 Meter groß, 
hat rundes Geſicht, auf der linken Geſichtsſeite eine Schramme und 
war mit grauer Sträflingskleidung bekleidet. 

x Wer iſt der Eigentümer? Auf dem Vorboden des Hauſes 

ul. Mylna (fr. Hochſtvaße) wurde eine Handtaſche mit Kleidungs⸗ 
und cheſtücken und einem Lichtbilde gefunden, die wahrſchein⸗ 
lich ein Dieb dort niedergelegt hatte, um fie zu geeigneter Zeit 
abzuholen. Der Eigentümer kann ſich im 7. Polizeikommiſſariat 
an der ul. Staſzyca (fr. Moltkeftraße) melden. 
N. Feſtgenommen wurden ein Arbeiter Standarski in 
der Eichwaldſtraße wegen Diebſtahls eines Pferdegeſchirrs; auf 
dem Bahnhofe ein obdachloſer Joſef Kor deckt, der im Verdacht 
ſteht, in der ul. Wozna 3 (fr. Büttelſtraße) Pferdegeſchirre ge⸗ 
foblen zu haben. 

x Diebſtähle. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde vergangene Nacht 
gegen 1 Uhr in der ul. Pruſa 20 (fr. Helenenſtr.) in der Werkſtatt 
der Schneiderfirma Szezepanski und Koſtanski verübt; 
geſtohlen wurden ein brauner und ein blauer n e 2 Meter 
grauer und 3 Meter brauner Kammgarnſtoff im Geſamtwert von 
500 zl. Geſtohlen wurden ferner: aus dem Bernhardiner⸗Kranken⸗ 


Herrſuchtfrau zöſiſchen Unter⸗ 
richt. Offerten unt. N. 1391 
an die Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 


Kaufmann, 


Inhaber eines alten, gutgehend. 
Detailgeſchäfts in ſchöner Stadt 
Pommerellens. 35 Jahre alt, 
poln. Staatsbürger deutſcher 
Nation,, jüd. Glaubens, wünſcht 


Heirat 


Neu! Soeben erſchienen! 
Sofort lieferbar: 


hee 


frage v. Wilhelm, Kronpr. 
396 Seiten, Oktav, 


Nein Gut in Oberlangenau, Kr. Habelſchwerdt, 
Bu 


Größe 209 Morgen, einſchl. Wieſe, Waldund Teich; 
ſchönſte Lage, Weizenboden, großes maſſives 

12 Zimmer und viel Nebengelaß, maſſive 2 etagige 
und Kuhſtall, Wagenremiſen, Ställe, Sch 


Außerdem Wohnhaus mit 8 Wohnungen, 


alles mit elektriſch. Licht und Wafferleitung. Kompletter Vieh⸗ 
beſtand und Inventar, ſowie volle Ernte. Schuldenfrei, eventl. 
ſofortige Übernahme, Wohnung frei. 

Angebote unt. E. J. 1401 an die Geſchaftsſt. d. Blattes. 


Friſch geſchoſſene Hafen, Kaninchen 


— PVoſener Tagcbich. 2 


haus Wäſche und ein Pelg; aus der ul. Traugutta 10 (fr. Flott⸗ 
wellſtr.) ein Pferdegeſchirr mit Nickelbeſchlag und ein Mantel im 
Werte von 70 21; einem jungen Kaufmann aus feiner Wohnung 
St. Martinſtr. 64 Kleidungsſtücke im Werte von 110 21. 
N Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Dienstag. 
früh ＋ 0,66 Meter. gegen 0,64 Meter geſtern früh. 

x Vom Wetter. In der vergangenen Nacht ſank das Thermometer 
4 Grad unter Null; heute früh waren infolgedeſſen die vom geſtrigen 
Matſchwetter zurückgebliebenen Pfützen mit einer dicken Eis ſchicht 
überzogen. Heute früh in der 7. Stunde ſtand das Thermometer auf 
Null bei klarem Himmel. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittwoch, den 21. 10.: Gemiſchter Chor Poſen: Um 8 Uhr 
Übungsſtunde. 
Mittwoch, den 21. 10.: Evang. Verein junger Männer: 7½ Uhr 
E \ Beſprechungsabend. 
Mittwoch, den 21. 10.: Männerturnverein Poſen: Von 148 bis 


1410 Uhr Übungsſtunde der Damen⸗ 

abteilung. 

: Radfahrerverein Poznan: abends 8 Uhr 

Vereinsſitzung im „Briſtol“. 

: Männerturnverein Poſen: Von 7 bis 
8 Uhr Übungsſtunde der Jugend⸗ 
abteilung und von 148410 Uhr 
übungsſtunde der Männerabteilung. 

Verein Ne Sänger: Um 8 Uhr 
itbungsſtunde. 

Der Kaufmänniſche Verein zu Poſen bittet uns mitzuteilen, 
daß der für Montag, d. 26. d. Mts., feſtgeſetzte Herrenabend 
pünktlich 8 Uhr mit einem Vortrag beginnt. Anſchließend gemeim⸗ 
ſchaftliches Eſſen. Anmeldungen hierzu ſind bis Sonnabend an 
Okonom Hoedt, Telephon 1690, zu richten. 


5 * Graudenz, 19. Oktober. Der Unterleibstyphus in 
Annowo, Kr. Graudenz, it erloſchen. Deshalb hat der Staroſt 
ſeine in dieſer Angelegenheit erlaſſenen Anordnungen aufgehoben. 

p. Exin, 19. Oktober. Bei einem in der Nacht zum 18. d. Mts. 
verübten Einbruchsdiebſtahl bei einem gewiſſen Szezy⸗ 
piorski wurden geſtohlen Wäſcheſtücke, zwei Mäntel, Herren⸗ 
und . Stoffe, 50 2k Geld, ein Iigdſchein und eine 
goldene dappel apjehge Damenuhr. 

* Neuſtadt, 13. Oktober. Heute ereignete ſich beim Rangieren 
ein tödlicher Unglücksfall. Der Bahnbeamte Klinkoſch 
geriet mit einem Fuß ins Rangiergleis und konnte der heran⸗ 
nahenden Lokomotibe nicht mehr ausweichen. Er wurde über⸗ 
fahren und ſtarb auf dem Transport an Verblutung. Er war 
jung verheiratet. 

p. Obornik, 20. Oktober. Ein großer Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl wurde vergangene Nacht hier bei der Witwe des diefer Tage 
verſtorbenen Kreisarztes Dr. Stefanowicz verübt. Geſtohlen 
3 Kleidungsſtücke, ſilberne Beſtecke uim. im Werte von weit über 

21. 

DU Rawitſch, 18. Oktober. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung am 15. d. Mts. wurde der neue Stadthaus⸗ 
haltsvoranſchlag mit 424 702,09 2 in Einnahme und 
Ausgabe angenommen. Der Antrag eines Ausſchußmitgliedes 
auf Bewilligung einer Entſchädigung für die zeitraubenden Ar⸗ 
beiten in den Ausſchüſſen erfuhr eine glatte Abſage, nur zwei 
Stadtverordnete ſtimmten dafür. 
Aus Oſtdeutſchland. 

Görlitz, 17. Oktober. Der arbeitsloſe und dem Trunke er⸗ 
ebene Arbeiter Schulz in Ludwigsdorf, der mit einer Frau 
It, bei der er zur Miete wohnte, in wilder Ehe lebte, hat in der 

Wohnſtube die N Tochter und den 7jährigen 
Pflegeſohn der Frau Alt erſchlagen und ſich dann 
ſelbſterhängt. f N a 

* Grottkau, 17. Oktober. Tödlich verunglückt iſt die 
65 Jahre alte Direktorin der höheren Mädchenſchule, Frau 
Knittel, durch Sturz in eine Ausſchachtung. Sie lag dort die 
halbe Nacht ohnmächtig, bis ſie aufgefunden wurde und nach 
kurzer Zeit verſchied. 5 


Donnerstag, den 
Freitag, den 


Freitag, den 28. 10.: 


ſteht zum Verkauf. "WS 


lachland, 
ohnhaus. 


cheune 


uppen. 


Saniinttojfeln 


„Carly Roſe“ 


großfallend, in Speiſeſortierung 134* aufwärts, 
ſortenrein nicht degeneriert, ſuche für Export u. 
erbitte Offerte unt. Einſend. einer 10 Pfd.⸗Probe. 


Ludwig Grützner, 


POZNAN, ul. Fr. Ratajezaka 2 


Wetlervorausſage für Mittwoch, 21. Oktober. 


— Berlin, 20. Oktober Milder, zunehmende Bewölkung mit 
etwas Regen. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


\ustünite werden unjeren veſern gegen Etaſendung der gezugsguutung unentgeltlich. 
ber ohne Gewäbr erteilt. Jeder Anfrage tft ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung — — 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr 
G. K. in L. Briefliche Auskünfte erteilen wir im allgemeinen 
überhaupt nicht. 1. Im Juni 1923 notierte die polniſche Mark mit 
12000 M. Demnach würden 3 Millionen gleich 250 zt ſein. Die 
Forderung von 500 zt iſt demnach unbegründet. 2. Ob Sie oder 


Jyr Gegner den Piozeß gewinnen werden, das können wir Ihnen 
beim beiten Willen nicht jagen. Ob Ihr Gegner die von Jonen 


gezahlten Unkoſten zu tragen hat, das kommt ganz auf die Ent 
ſcheidung des Gerichis an. 

O. 101. 1. Selbſt, wenn Sie nach Ihrer Auffaſſung Ihrem 
Gegner die 3 Ztr. Gerſte nicht ſchuldig ſind, dürften Sie die Worte, 
die zweifellos eine Beleidigung enthalten, nicht gebrauchen. 2. Da 
das Gericht Ihnen nicht von ſelbſt eine Entſchädigung zuerkannt 
bet, werden Sie eine beſondere Klage anſtrengen müſſen. Ob 
das Gericht dem ärztlichen Atteſt oder dem Zeugen mehr Glauben 
ſchenken wird, das können wir unmöglich wiſſen. 8. Das Gericht 
in Wongrowitz. Über den vorausſichtlichen Erfolg der Klage kön⸗ 
nen wir nichts ſagen. Unter Umſtänden würden Sie, wenn Sie 
den Prozeß gewinnen, auch Anſpruch auf Zinſen haben. 4. In 
Zloty, Dollar und Goldfrank. In den beiden letzten Fällen 
empfiehlt ſich die Beiſetzung des Wortes „effektiv“, um ſich die 
Zahlung in den genannten Werten zu ſichern. Andernfalls wird 
das Geld in Zloty umgewertet. 5. Bis 2 Prozent. 

A. J. Eine Reſtkaufgeldhypothek wird mit 1834 Prozent 
aufgewertet. Im Januar 1918 war 1,20 Mk. gleich einem Zloty. 


— — — — —_—— u 
Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 21. Oktober. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.3) Uhr. Abendunterhaltung 
J. Teil: Meiſterſpiele aus Akkordeon, II. Teil: Alte liebe Er⸗ 
innerungen. 5 

Breslau 418 Meter. Abends 8.39 Uhr. „Du liebes Wien“, 
Operette in einem Akt. 8 

Münfter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr. Perſiſcher Abend. 
9.40 Uhr. Kammermuſik des Raändfunkorcheſtere. 

London 365 Meter. Vormittags 11 30—12 Uhr. Negergefängt 
und Rezitationen. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.30 Uhr. Duetteabend. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 22. Oktober. 

Berlin 5% Meter. Abends 8 30 Uhr. Orcheſterabend. Dirigent: 
Dr. W. Buſchkötter. a 

Breslau. 418 Meter. Abends 830 Uhr. „Mutter Erde“, Drama 
in 5 Aufzügen von Max Halbe. 
91 Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Zum Gedenken Franz 
Liſzts. 

Abend 7.30 Uhr: Deutſche Muſik von Bach 


Wien, 530 Meter. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8 30 Uhr. Lieder⸗Abend. 


bis Pfitzner. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: M. Grund gann. — Verlag: „Poſener 
Tageblatt“. Druck: -Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Poznan. 


Aelterer Herr ſucht Stellung 
in — 5 Mieiſchaft als 


Landwirt. 
Eintritt ſofort. Ang. u. 1395 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 

Frl. ſucht z. 1. 11. 25 oder 
ſpäter Stellung als Siü 
oder e Koch⸗ 
und Nähkeuntniſſe vorhanden. 
Off. unt. 2. 1400 an d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Stubenmäd en, 
= el., 23 Jahre alt ſuchl 
€ 


Gutshauſe tätig. Off. erb. un. 
8.1388 a. d. Geſchalteſt d. Bl 


— ——— —ñ—ʒ—aä—l —62— nn nn nn men 


ſucht per bald wirklich tüchtige 


1. 11. 25 od. ſpäter. O 


Ark ® ip 3 50 Pon und jedes andere Wild k au t = Telephon: 5006/2196. 13 ber Sande entlasten 
unger ame au uter ach auswär mit % o⸗ * * . 8 
ee eee 5 RR 4 160 R 7 Sp.x 0.0 Suche eine deuiſch⸗katholiſche dertſch engl Mädchen, m. auen 
139 7a d. Geſchaftsſt. d. Bl. erb. Verſandbuchhandlung der Abt. Einkauf: Pozuaf, ul. 27. Grudnia 19. Tel 5478. ® Schulzeugnis und poln. Sprach 
Brukarnla Concord N Ik 5 5 kenntn. ſucht zum 1. 11. od. ſpäten 
EAKarna Loncornia, Sp. AKe., f 
Poznari, Zwierzyniecka 6, 0 ö ' Lehrſtelle als Verkäufern 
rn, Ms Piymouthrocks BE ee 
pe ie in zwei Suaben Pin von 27 7 Jahren. Gehalt nach . En her 
Werte EEE er TEN * eiti 1 i Ä er \ 
ee Hühner und Hähne % 140 2 Scanenue vs winner e die gef. ML et 
y „ gg offenes Fel, welches Nähen 
3 “ ER EEE SET, eſſeres Frl. welches Be y 
1 1. Berkänfe SEO ZEN Dr. Dahlmann, Stonawy miyn, obern! Daene Belcedegeidä n de Anke 2 | 
exten 


a Sack 16,50 21, % Anzahlung. 
Reit Nachnahme, offeriert 


Willy LIß, Wieleh Wi.) 


Centralin 


Sehnellmastrulner 


tobt jeder. 
Zu haben in allen ein- 
schlägigen Geschäften. 


Neu! Neu! 
— — — — 
Sogleich lieferbar: 

Allen Liebhabern des fah- 


renden Sports empfehlen 
wir die illuſtrierte Zeitſchrift 


Motor und Sport 


zur Anſchaffung. 
Probeheft kann in der 
Geſchäftsſt. eingeſehen werden. 
Preis vierlkeljährlich: 


5 — 1 


in feinſten Sorten, aus meinen 
Obſtanlagen jederzeit abzu⸗ 
geben. Verſand an Konfumenten 
und Wiederverläuſer. 
Albert Poinke, 
Handels gärtnerei, Bojanomo 
vom. Nawüufſ ?: 
Wieder eingeltoffen. 
Wechſel⸗n. Schecktecht 
file die Republik Polen. 
Preis 2 Zloty. 


Bei direkter Zuſtell i 25 Zloty 
Bortorufchlag, ng. at nach auswärts mit Portober. 
Verſandbuchhan lung der [Verſandbuchhandlung der 


Seeder eee 


Drukarnla Concordia k. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka “. 


Orakarıla Concordia I. 


oznan, Zwierzyniecka 6. 


22 
2 


5 817 deutsche Tageszeitung in 
Westböhmen, zählt zu den wohl- 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 


1 
FVV 


„Alsner Tageblat £ 


3 „Pilsen, Kowäiska 4 wa 


erstatter unterhält. Zufolge des 


Umstandes, daß das „Pilsner 
Tageblatt“übereinenLeser- 


kreis verfügt, welcher sich. aus 2 
Kaufleuten, 


Großindustriellen, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des 
reichen Westböhmen, 
west- und Nordwestböhmen 


zusammensetzt,eignetsich.dieses . na 
ganz besonders zu Insertions- .... 
Mit den großen böh-.. .. 


zwecken. 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger Verbindung. Be- 
e für Polen bloß 
11 K. pro Monat. 


industrie 
nenn 


EU 


zum J. 4. 1926 


| 


! Stellengeſuch: 
Ray g eee 
Zuverl., jüng. Buchhalterin, 
die in den Büros 75 ſteten 
Zufriedenheit gen ſucht, 
am l. in Stadt Poſen oder 
nächſter Umgebung, Poſten als 


Kontoriſtin 


zum 1. November oder ſpäter. 

Gefl. Angebote unter B. 
1287 an die Geſchäfſtsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Slenolypiſlinnen 
u. Konkoriſtinnen 


perfekt deutſch und polniſch. 
Lückenloſe Zeugnisabſchriften, 
Gehaltsanſprüche. Angabe der 
Staatsangehörigkeit unt. 1406 
a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Geſucht z. 1 12. 25 gebild. 
junge Mädchen aus guter 
Familie, zur er eines 
großen Gutshaushalts. Er⸗ 
wünſcht: ſchon in Stellung 
geweſen. Angebote unter 
K. 1402 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Gutsver walter, 


erſte Kraft, mit nur erſtklaſſigen Empfehlungen, 46 Jahre 


ſalt, verheiratet, 1 Kind, deutſch⸗kalh., der polniſchen Sprache 


mächtig. ſucht 


anderen Wirkungskreis. 


Gefl. Off. unter D. 1330 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Gutsſekretärin, 


in Wort und Schrift mächtig, la Zeugniſſe, ſucht 


N ofort 
Stellung. Gefl. Ang. u. 1247 an die Geſchäftsſt. 


per 
d. Bl. erb. 


unt. A. 1399 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Waſchfrau 


ſucht mehrere 


— 


—— I 


‚ Wohnnngen 
a 


Möbliertes Zimmer zu ver“ 


mieten. Bed, Pozuan, ! 
Ma eiki 7, IV. 


Wohnungslauſch! 
u Berlin ift eine Stub 
küche, Korridor, Kloſett unn 
Speifefanmer nach f 
zu tauſchen. Zuerſragen nachm 


vorh. 2er mehrere ee im g 


fen 
Poznan, Poli. 5 


/ 


von 3 Uhr an bei Konieczug 


Bozuan, ul. Staizyca Nr. 12 
3 Zimmer-Wohnung 

in Berlin 
(Friedrichſtabt) nach Poſen 


radzyuskiege 


5 mit Buchführung vertraut, der polniſchen u. deutſchen Sprache] tauſchen een. 7 


Poznan, ul. 
1—4. 


— Zoſener Tageblakt. 
Bevorſtehende Verhandlungen zwiſchen Tichitiherin und Briand? 


Am den Frieden in ganz Europa. 


Paris, 20. Oktober. (R.) Eine Nachrichtenagentur verbreitet handlungen mit der Sowjetregierung in Verkehrsfragen. 
folgende Meldung: Wir glauben zu wiſſen, daß Tſchitſcherindieſer Angelegenheit wurden die erſten Schritte bereits getan. 
Briand gegenüber den Wunſch ausgeſprochen habe, mit ihm zu Briand über das bisher Erreichte 
verhandeln. Es ſei möglich, daß er demnächſt nach Paris komme. Pari 5 8 8 5 

5 1 8 Zaris, 20. Oktober. (R.) Briand erklärte geſtern abend 

5 wird berichtet, daß Kraſſin heute nach längerem Aufenthalt in franzöſiſchen Journaliſten über die geſtern nachmittag geführte 
toskau nach Paris zurückkehren werde. Unterredung . Rainleve, Chamberlain und Briand: Wir 
244 122 f haben uns über die Folgerungen, die man aus dem Vertrag von 

- Rumäuiſch⸗ruſſiſches Bündnis. Locarno ziehen muß unterhalten. Was die ümgruppierung der 
Gleichzeitig kommt aus Vukareſt folgende Meldung: In den | Truppen im Rheinlande betrifft, ſo wird es Hauptaufgabe der 
hieſigen politiſchen Kreiſen geht das Gerücht, daß die Sowjet⸗ 


J Londoner Konferenz fein, ſich hiermit zu beſchäftigen. In Wirk⸗ 
regierung Rumänien den Vorſchlag eines Sicherheitspaktes mit lichkeit haben wir den franzöſiſchen Minfſterpräſidenten genau 
der Vermittlung Polens gemacht habe. Dieſem Vorſchlag ſoll darüber in Kenntnis geſetzt, was in Locarno geſchehen iſt. Nie⸗ 
Tſchitſcherin während ſeines Beſuches in Warſchau Skrzyſski vor⸗ mand in Frankreich kann jetzt behaupten, die franzöſiſche Grenze 
gelegt haben, welcher ihn nach Bukareſt weiter leitete. Wie weiter ſei nicht geſchützt. Wir können die Verhandlungen, die zu Ende 
bekannt wird, ermächtigte die rumäniſche Regierung den General geführt wurden, als ſolche bezeichnen, die eine wahrhafte Forde⸗ 
Jovanowitz, den Vorſitzenden der rumäniſchen Delegation, zu Ver⸗ 


rung des Weltfriedens bringen werden. 
Um deutſchlands Aufnahme Aus anderen Ländern. 
in den Dölkerbund. 


nimmt Skrzynski in Schutz, der getan habe, was er habe tun 
können. Man hätte ſich nicht in Widerſpruch zu der 
ganzen Welt ſetzen können. 
Zurückhaltung Rußlands. 
Berlin, 17. Oktober. In amtlichen rufſiſchen Kreiſen 
aimmt man zu der Nachricht über den Abſchluß der Konferenz 
bon Locarno weder zuſtimmend noch ablehnend 
Stellung. Dieſe zurückhaltende Stellungnahme, die 
wohl noch auf andere Gründe zurückzuführen iſt, erklärt man 
damit, daß man zunachſt die Veröffentlichung vom 
Dienstag morgen abwarten wolle. Es muß feſtgeſtellt 
werden, wie ſtark dieſe amtlich bewieſene Vorſicht abſticht gegen 
das Wutgeſchrei des führenden Blattes der deutſchen Kommu⸗ 
niſten, die ſich als Stoßtrupp und Vorkämpfer einer Moskauer 
Politik, wie ſie ſie verſtehen und auslegen, gebärden. In den 
Moskauer Zeitungen von geſtern und vorgeſtern, die mit dicken 
Überfchriften über die Kapitulation Deutſchlands vor dem engli⸗ 
ſchen Kapitalismus prunken, finden ſich nämlich halbamtlich Aus⸗ 
hrungen an erſter Stelle, die in eine ganz andere Richtung 
euten. Sie wenden ſich an die Adreſſe Englands und ſuchen 
klarzumachen, daß Rußland durchaus nicht an einer weite⸗ 
ren Verſchärfung des engliſch⸗ruſſiſchen Gegen⸗ 
ſatzes gelegen ſei. Zum Anlaß für dieſe England ent⸗ 
gegenkommenden Ausführungen wird die Kritik engliſcher Zeitun⸗ 
gen an dem Hundertmillionenkredit der Deutſchen Bank ge⸗ 
nommen und etwa folgende Gedankenreihe entwickelt: Wenn Eng⸗ 
land von Deutſchland die Erfüllung des Dawesſchen Plans er⸗ 


D 


In 


Trotztis zunehmender Einfluß. 
Die Zahl der Amter, welche Trotzki ſeit ſeiner Rückkehr zur Macht 


wartet, muß es die deutſ 
ſperrt iſt, abſatzfähig für den ruf 
galten. Dafür aber a 

Lage jein, das ruſſiſche 


Kredit iſt das Hundertmillionengeſchäft mit der Deutſchen Bank; 
und zweitens muß Rußland, um in den Kreis kapitaliſtiſcher Welt⸗ 
wirtſchaft 

\fterung verfügen, wozu es langftiſtiger Kredite bedarf. 

Daß die engliſche wirtſchaftliche Boykottierung 
Rußlands einſtweilen unwirkſam iſt, kann nicht beſtritten 
werden, da gerade in letzter Zeit bedeutende engliſche Induſtrien 
große Kapitalien mit Krediten bis auf fünf Jahre Länge im 
europäiſchen Rußland und Sibirien in veſtiert haben. 


Keine deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen. 


Uns wird mitgeteilt: In der polniſchen Preſſe werden fort⸗ 
geſetzt Mitteilungen verbreitet, die dahin gehen zu behaupten, daß 
die Verhandlungen mit Deutſchland wieder aufgenommen worden 
ſeien und daß ſie vor einer für Polen günſtigen Wendung ſtünden. 
Es wird hehauptet, daß alle polniſchen Vorſchläge von deutſcher 
Seite akzeptiert worden ſeien und daß der Zollkrieg Deutſch⸗ 
land auf die Knie gezwungen habe. Es iſt dazu zu ſagen, daß es 
ſich hier um Falſchmeldungen der polniſchen Preſſe 
handelt, die gerüchtweiſen Erwähnungen entſtammen. Sachlich 
iſt zu ſagen: Am 5. Oktober hat die polniſche Delegation der 

deutſchen Delegation eine neue Einfubrverbotsliſte 
überreicht und davon Mitteilung gemacht, daß neue Zoll: 
erhöhungen in Ausſicht geſtellt feien. Der polniſche 
Vorſchag, über ein Einfuhrverbot zu verhandeln, iſt von deutſcher 
Seite abgelehnt worden, da erſt das dazu gehörige Material 
geprüft werden müſſe. Die in der polniſchen Preſſe erſcheinen⸗ 
den Meldungen, in denen ein günſtiger Verlauf behauptet 
wird, find danach unrichtig. Die Verhandlungen find im 
Einverſtändnis mit der polniſchen Delegation 
ausgeſetzt worden. LI 


Republit Polen. 


Deutſche Amneſtie für polnische Aufſtändiſche. 
Die gemiſchte deutſch⸗pylniſche Kommiſſion in Ober⸗ 
ſchleſien gibt bekannt, daß in der letzten Sitzung die Erklärung 


e Induſtrie, der der Weiten. ver⸗ 
ſiſchen Markt er ⸗ 
die deutſche Volkswirtſchaft in der 
0 eſchäft zu kreditieren. Denn 
einmal bedarf dieſes Geſchäft kurzfriſtiger Kredite für 
die Zwiſchenzeit bis zur Realiſierung der Ernten, und ein ſolcher 


eintreten zu können, ſelbſt über eine gewiſſe Induſtria⸗ 


London, 20. Oktober. (R.) In einer liberalen Verſammlung 
ſagte Runciman, Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund ſei ein 
bedeutungsvolles Ereignis für Europa. Hoffentlich werde er der 
Gefahr eines von Rußland zu bildenden europäiſchen Blocks ein 
Ende machen und die Ruſſen zu der überzeugung bringen, daß 
fie nicht außerhalb der Gemeinſchaft der europäiſchen Völker 
bleiben könnten. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ hält 
es für fraglich, ob die außerordentliche Völkerbundsverſammlung 
zur Aufnahme Deutſchlands nur ein rein formaler Akt fein 
werde, zumal es durchaus nicht gewiß ſei, ob eine Auslegung des 
Artikels 16 genüge oder ob eine formale Anderung des Artikels 
nötig ſei. Im letzten Falle müſſe die Anderung oder der Zuſatz 
von dem Völkerbundrat einſtimmig gebilligt werden und auch 
innerhalb der Völkerbundsverſammlung eine Mehrheit finden. 
Schließlich müſſe der Völkerbund auch eingehend den Fragen⸗ 
komplex der Garantien der neuen Verträge klären und prüfen. 

Immerhin, ſo ſcheint es uns, wird man auch abwarten müſſen, 
was Deutſchland ſelbſt ſagt. 


Deutſchnationales Bedenken gegen Locarno 


Aus einer Rede Graf Weſtarps. 
Graf Weſtarp ſprach in Charlottenbur 
des Berichtes des Staatsſekretärs Weine über die Vorgänge 
in Locarno. über den Artikel 16 und die ſog. Nebenfragen jagte 
er u. a. folgendes: „Es ſind für die unbedingt nötige Wahrung 
der Neutralität Bande gegenüber dem Artikel 16 nicht 
Gentlemen⸗ Erklärungen ausreichend, ſondern 
feſte Vereinbarungen mit den Völkerbundorga⸗ 
nen ſelbſt erforderlich. Aber ſo wichtig der Artikel 16 
ſei, fo ſei ſeine volle und rechtlich bindende Ausſchaltung für 
Deutſchland doch nicht der einzige grundlegende allgemein aner⸗ 
kannte Geſichtspunkt für das Su Verhalten. edner müſſe 
die Optimiſten, die von einem baldigen befriedigenden Abſchluß 
in Locarno faſeln, denn doch fragen: nicht nur wie die Einigung 
über Artikel 16 nun eigentlich ausſehe, ſondern was denn eigent⸗ 
lich über die Ablehnung der franzöſiſchen Garantie der Oſtverträge 
vereinbart ſei?“ 


Die „Nebenfragen“. 


„It geſichert, daß der Völkerbund vor Eintritt Deutſchlands 
ſeine Aufgabe der allgemeinen Abrüſtung ernſtlich in Angriff 


nimmt und auf einfeitige Entwaffnungskontrolle gegen Deukſch⸗ 


land verzichtet? Wiſſe jemand irgend etwas Genaues, ob und 
tie die Vorfragen erledigt ſind, die Entwaffnungsforderungen 
und die Luftnote, die Räumung Kölns, die Reviſion des unrecht⸗ 


//. a 
tober 1925 die Amneſtie gleichzeitig auf jene Perfonen ausdehnen Charakter eines Verzichtes auf deutſches Land und Volk zu 


wird, die vor den tſchen Strafrichter geſtellt werden ſollten, 
weil ſie E Aut — der uberſchle⸗ 
ſiſchen Aufſtändiſchen geweſen find. Die bereits Ver⸗ 
urteilten, die ſchon die Gefängnisſtrafe abbüßen, werden um- 
gehend auf freien Fuß geſetzt werden. Der gleichen 

mneſtie unterliegen Geldſtrafen und Gerichtskoſten. 
Noch nicht zur Verhandlung gelangte Strafanträge und Straf- 
Anzeigen werden niedergeſchlagen werden, ſofern es ſich 
um Übertretungen handelt, die vor dem 15. Juli 1925 be⸗ 


gangen worden ſind und falls es ſich nicht um Verbrechen 


handelt. Die gemiſchte Kommiſſiun hat dieſe deu tſche Erfä- 
tung mit großer Freude begrüßt als ein Zeichen dafür, 
edun e und die 


der Be Beſei der Span 
einem Nan eich und einer Ver Wists führen wird. 


(Auch wir begrüßen das ſchöne Beiſpiel der dent 


ſchen Regierung, zum Frieden und zur Verſtändigung beizu- 

agen, von ganzem Herzen. Möge es auf fruchtbaren Boden 
fallen! Die Behauptungen von der deutſchen Polenfeindſchaft, 
die uns dauernd in der polniſchen Preſſe begegnen, werden durch 
dieſe Tat gründlich widerlegt. Med. d. „Poſ. Tagebl.“.) 


Beim Staatspräſidente. 


Der Staatspräfident hat den n Miniſter⸗ 
Praftde ste n geſtern im Belvedere zu n ‚über die 


Lage empfangen. Das Ergebnis iſt nicht bekannt. 


Die Parteien beim Minifterpräfidenten, 
Im Palais des Miniſterpräſidenten hat Herr Miniſterpräſident 
Grabskt die Parteiführer empiangen. Anweſend waren: Giabinsni 
Nat. Volks verband). Kozickt (Rats Volksverband), Zdziechowski (Nat. 
oltsverb.), Chacinski (Ebriſ 
tbeiterpartei), Popiel (Nat. Arbeiterpartei). Barlicki (Spgialıft) 
ulamsti (Sozialiſt), Poniakowsli (Wyſwdlenie) und Rozmarin (Jüd. 
inigung). Von den Miniſtern waren anweſend die Herren 
Dax Klarner und Yanick. Der Empfang dauerte bis 10 Uhr 


dend 
Br Eiſenbahnbau. 


orden, daß im 
Staates der Bau der Eiſenbahn nach dem 
Tatſache ift j 

jedo 
ſtrong führt bre l. 1 
5 ihre techniſchen Aufträge. 
Arbeiten im Jahre 1926 w 
zeſſion es vorgeſchrieben hat 


Es beſteht kein 


Konferenz. 
Eine Konferenz der Wolewoden und der Schulkuratoren der 
ſtgebiete, geſtern in u ſtattgefunden. 


We 


mn 


Handelsbilanz. 
Die Handelsbilan; Polens für September z 
ngen des Finanzministers eine Erhöhung. um 


Beamtenindexzahl. 


eig 


In 


unkt bedeutet. 


nungen zu 


liche Demolraten), Chadzinski Nation. 


Der „Kurjer Pozn.“ ſchreibt: „Es iſt das Gerücht beſtätigt 
ſammenhang mit der ſchweren Finanalage des 

omDr os 
Daer Kohlengebiet unterbrochen worden ift. Diele] 
ohne befondere Bedeutung. Die Gruppe Arm⸗ 
rbeiten weiter. Die Ingenieure erfüllen weiter- 
weifel, daß die 
eitergeführt werden, jo wie die Kon⸗ 


nach den Berech⸗ 
Millionen Zkoty 


tober ie Indexzahl für die Beamtengehälter iſt für den Monat Of 


1 N 


auf 44 Punkte feſtgeſetzt worden, was eine Steigerung um g 


nehmen? Wie ſteht es mit der Bereitwilligkeit, die zweite und 
dritte Zone des Rheinlandes und das Saargebiet unverzüglich 
freigugeben? Wie und mit welchem Erfolg find die Antworten 
auf den Widerruf des deutſchen Schuldbekenntniſſes zurückgewieſen 
worden? Keine dieſer Fragen iſt eine Nebenfrage, keine eine 
ſpezifiſch deutſchnationale Forderung, jede betrifft eine ganz all⸗ 
gemein feſtgelegte Richtlinie der deutſchen Regierung.“ 


Deutſches Reich. 


Ludendorffs Beſuch in Breslau. 


auf e zunächſt ohne Störung. Gegen 
Schluß hatten ſich aber in den Nebenſtraßen große Scharen don 
Angehörigen der Linksparteien, meiſtens mmuniſten, angeſam⸗ 
melt, die bei der Abfahrt Ludendorffs deſſen Kraftwagen umring⸗ 
ten und eine drohende Haltung einnahmen. Dem Eingreifen der 
Polizei gelang es, das Auto frei zu bekommen. Es wurden einige 
Verhaftungen vorgenommen. 


Ein neues Kohlenlager. 


Krefeld, 20. Oktober. Auf den deutſchen Solvay⸗Werken in 
Borth wurde auf cht 2 in einer Tiefe von 818 Metern das 
erſte Kohlenflög angefahren. Es hat eine Mächtigkeit von 1,70 m. 
Die N iſt ausgezeichnet. Schlagwetter wurden nirgends 
beobachtet. f 

Die Aufklärung eines Kinderraubes. 
In Bobhardt a. Rh. wurde ein vor fünf Jahren begangener 
Kindes raub en Ein vor fünf Jahren von Zigeunern ge⸗ 
raubter Junge, der ihnen ie, und ſich in das Waiſenhaus von 
Katzenellenbogen begab, iſt in Bobhardt eingetroffen. Man ließ 
ihn allein durch die Straßen gehen, um feſtzuſtellen, ob er die 
Wohnung wußte, in der ſeine Eltern früher gewohnt haben. 
Nach kurzer Zeit ſchon hatte er ſie gefunden, ſo daß jetzt mit Be⸗ 
ſtimmtheit geſagt werden kann, 85 es ſich um den vor 514 Jahren 

n 


verſchwundenen, jetzt 11jährige eter Bauerle handelt. i 
KINO APOLLO 


Tom 16. 10.— 22. 10. 25. Jom 16.10. 22.10.25. 
4 6 * 8% Uhr: 


Die Kaiserin 


Titelrolle: 
Regie: Lubiez Pola Negri 


Vorverkauf von 12—2 


7 


nach dem Eingehen 


„Kulturwerk“ Frankreichs, 


heit zum Ausdruck gebracht. 


| 


wieder einnimmt, hat fi, nach der „Rig. Rundſch.“, um ein weiteres 
erhöht, indem er zum zweiten Vorſitzenden der Kontrollkommiſſion 
zur Prüfung der revolutionären Rechts pflege ernannt worden iſt. 
Dieſe Kommiſſion hat die Aufgabe, Maßnahmen zur ſtrikten Durch⸗ 
führung und Beieftigung der revolutionären Rechtspflege zu ergreifen 

Außerdem hat es großes Aufſehen hervorgerufen, daß Trotzki an 
den Sitzungen des Oberſten Kriegsrat3 teilnimmt, ohne daß eine 
tpezielle Neuernennung für die Bekleldung eines Poſtens im Oberfter 
Kriegsrat erfolgt wäre. 

Vom Geiſt des Faſzismus. 

Man ſchreibt als Locarno: Drei italieniiche Faſziſten. die eine 
Art Ehrenwache vor der Villa Farinelli, in der Muſſolini wohnte, 
gebildet hatten, fühlten ſich durch einen Artikel des Pariſer Blattes 
„Oeuvre“ beleidigt. Der Korreſpondent des genannten Blattes, 
Barde. hatte geſchrieben. daß Muflolini fi nach feiner Ankunft in 
der Villa Farinelli eingeſchloſſen habe und dort von drei verdächtigen 
Geſtalten bewacht werde. Die drei Faſziſten, unter denen ſich ein 
Kriegsverletzter befindet, begaben ſich darauf heute nachmittag in ein 
hieſiges Kaffeehaus, wo fie den erwähnten Journaliſten trafen und 
n fragten, ob er der Verfaſſer des Artikels ſei. Als Barde bejahte, 
8 Gerd der kriegsverletzte Faſziſt mit feinem Armſtumpf mehrmals 
ins Geſicht. \ 

i 


Wolkenkratzer als Univerſitäten. 


Amerika geht hierbei voran. So veabſichtigt die altberühmte 
amerikaniſche Univerfität in Hale den Bau eines Woltenkratzers von 
20 Stockwerken. damit bei der unaufhaltſamen Ausdehnung ihrer 
Arbeit nicht die notwendige Bentralifatiom verloren geht. Das neue 
Gebäude ſoll mit einem Expreßlift. Wohnräumen, einer Schwimm⸗ 
halle, Bibliothek und Speiſeräumen verſehen werden. Auch die Uni⸗ 
verſität in Pittsburgh iſt im Begriff, ſich einen Wolkenkraver anzu⸗ 
ſchaffen. in dem künftig das Zentrum des Lehr⸗ und Forſchungs⸗ 
betriebes untergebracht werden ſoll. 


In kurzen Worten. 


Auf Grund eines Beſchluſſes der Vertreter der Behörden und 
Wirtſchaftsorganiſationen ſoll demnächſt mit dem Ausbau des 
Memeler Hafens begonnen werden. Man rechnet für die Zukunft 
mit großen Nic ene dieſes Haſens. leich zeitig 
jollen neue Kaiſchuppen, Kühlgäuſer und ſonſtige notwendigen Ger 
bäude errichtet werden. > g 

In Berlin kam es gelegentlich eines Demonſtrations zuges der 
K. P. D. Deutſchlands zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Teil⸗ 
nehmern des Zuges und der Polizei. Die Beamten gaben in der 
Notwehr mehrere Schüſſe ab. 


* 
Die Witwe Woodrow Wilſons weilte inkognito in Europa. Sie 
fährt mit der „Berengaria“ nach Neuyork zurück. 
* 


Die in London verhafteten ſechs Kommuniſtenführer werden au / 
eine Woche aus der Haſt entlaſſen. Jeder von ihnen muß eine Sicher⸗ 
heitsleiſtung von 100 Pfund ſtellen 


Im Haag findet gegenwärtig eine internationale Fahrplankonſe - 
renz ſtatt. Alle bedeutenden Eiſenbahnverwaltungen Europas find 
vertreten. 


: * 
Die Hamburger Handelskammer hat dem 

inſtitut am Tage ſeines 25jährigen Beſtehens eine 

Mark für wirtſchaftliche Zwecke überwieſen. 


* 
In Hannover brach in einer großen Zelluloidwarenfabrik Feuer 
aus. Sie brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 


Letzte Meldungen. 


Deutſchlands Einverſtändnis? 


Wie die „B. 3.” berichtet, iſt der Kabinettsrat in 
Berlin geſtern mittag zuſammengetreten, um zu Locarno Stel- 
lung zu nehmen. Der Kabinettsrat hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Vertrags⸗ und Schiedsgerichtsentwürfe zu 
billigen. Die weitgehenden Forderungen, auch der Vertrags- 
und Paktgegner ſollen zu 100 Prozent erfüllt worden ſein. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß die Parteien noch nennens⸗ 
werte Schwierigkeiten machen werden. Die ſieben Schrift⸗ 
ſtücke werden am heutigen Dienstag in der Verliner Preſſe 
veröffentlicht werden. (Auszüge, wie ſie die polniſche Preſſe 
bringt, haben wir heute bereits veröffentlicht.) 


mburger Tropen- 
tiftung von 50 000 


vertragsmäßig feſtgelegte eines 
Rechtsanſpruches handelt. Das wichtige Zugeſtändnis 
Frankreichs beſteht darin, daß die Beſatzungsarmee iv 
zur ückgemindert wied, daß im jetzt beſetzten Gebiet nicht mehr 
franzöſiſches Militär anweſend ſein wird, als Deutſch⸗ 


Pr land vor dem Kriege in den dortigen Garniſonen 


Damit wird auch die Zurückziehung der far⸗ 
bigen Franzoſen vollendete Tatſache werden. Das große 
die ſchwarze Schmach, wird damit 
ein Ende finden. Der große Generalſtab der Rheinarmee 
wird von Köln nach Wiesbaden verlegt werden. 
Reichspräſident v. Hindenburg. 
Reichskanzler Dr. Luther hat dem Reichsprüſidenten von 
Hindenburg geſtern einen ausführlichen Vortrag 
über Locarno gehalten. Der Reichspräſident hat ſich mit dem 
Ergebnis ein verſtanden erklärt und ſeine Zufrieden⸗ 
Der deutſche Botſchafter 
in Paris, v. Hoe ſch, iſt zuſammen mit der deutſchen Delegation 
in Berlin eingetroffen. Er ſoll die Weiſungen für ſeine nüchſten 
Schritte erhalten, die zur Erledigung der Abmachungen von 
Locarno führen. 


Die Heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


beſeſſen hat. 
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Bilans Banku Cukrownicitwa 
na 


Stan ezynny 


dzien 30. wrzesnia 1925 r. 


Sp. Akc. w Poznaniu 


Stan bierny 


Kasa i sumy do dyspozyeji: 21 Kapitaly wliasne: 2 al gr 
a) gotowina wWkaslie 508 020,87 a) rakladowy . 0.0.0.0 . 800 000.— 
b) pozostaiost w Banku Polskim b) zapasoẽWwrtt.. 383 451.11 
i w Pocztow. Kasie Oszezednosei 1 421 829,05] 1929 849 02 e) inne rezerßwẽĩ,ᷓ 7687.32 119113849 
f u |Waluty zagranlezn A, 92 373 1 W TE 
ae MINI, \WA \Papiery e wiasne: He h Ne 75 4% 371.7 9% 
TELER 0 a) poyczki panstWo we 18 058,3 e) salda kredytowe zachunkaw bie 
NBOZNAN MarRnA | Blei zustame. . 22.20. 8 zs on een 1792 07220 14384771 (07 
GEGRÜNDET 1840. c cs e nn 871130] 1088887 |08 edge ente er:: :::: 4442247 96 
Udzialy i akcje w 8 konsorejalnych 315 372 17 ee ee 7 
[4 Weksle zdyskonfowane 2. } a 24 978 61091 Bauki, Lor 7: 
GRO ES PECIALHAUS en 78 569 7 a) krajowe ee 112 2400f 
N protestowane e 178539 72 b) zagrani 8.004 120 244 
N Pozyczki terminowe (hipoteki) . N 624 61029 zagrani cane -, 4 06 
FÜ Banki „Nostro“: 
Rachunki biezace: a) krajowe e 919,02 
85 a) zabezpieczone N b) zagranicne 4.039 626,24 4040545 [96 
a 7 4 papierami wartosciowymi 512 5 5 Praekazy na bank 7500 
| 55 to Warm: „ ga 11055 016,96 n SE SR ZEN r 515 
zum \% 3. w inny sposöb 2 630 443.52 Wierzyciele bipotde : 8 000) 
; 9 e > } Fundusz emerytalny ggg 1723611 
5 EIGENE i b) nierabezpieczaone . . : 1181082,71| 15379450 33 Rrocenty 1 Pi „ , 665 40 
FÜR Odbiorey 1 dOBLAWCy. . „ „„ mad ale Mae 5 99) 732 57 8 Oddzialöw , „ „„ 985 347 22 
R Nl “. umy przechodnie . „2.2 oee.00....] 3467661 20 
Banki. Loro“: Nor Odbiorcy 1 dostawey . u ee. 0000. .| 2028983 | 19 
RN. en Pebvarın ist Der 9 8 oT nie Kae 1,600 20008 lb 01 Dywidenda niepodnies ona 34 220 | 61 
w —— nee 0. m anare OR TDR 215 Pozostalosc zysku z roku ubiegleg o 1940 | — 
2 Sauerei ed er 5 ee Banki „Nostro“: R—k nowej em ist des; e 3200 000 
bestehendes 1 a) krajo we „ ne, # 562 770.96 
b) zagranicene . 653 112,86 1215 883 82 
NterunhomoBch „7° a 525 783 | 84 
r TE REED 157 078 | 66 
Koszty handlowe N 
w tem podatki zt 90297050... ..... 3 148 528 82 
Sumy przechod nie a er 1070 325 


Zu erstaunlich billigen Preisen 


habe ich folgende gründlich. auszeparierte und garantiert 
betriebsfähige — eh gig a und auf meinem 


ae cas "Mark ZL, mit extr: B. 
© mit extra 
Tartan; Lokomohik.; an“ 5 Feuerbuchse, ag: 4917 
neuwertig, nominell 10 pferd. effeetiv 21/28/39 PS., nur 
ca. 6 Monate benutzt. 
ausziehbar, Baujahr 


1 fahrhare Lokomehile „Legielski“ 1909, neue Siederohre 


19725 Atm. F nominell 8 pferd., effecti v ca. 


1 Motor-Lokomobile „Jarmstalt“, 
1Motor-Lokomobile ‚Darnstait“ bg, 10 58. 


Dampi hu. Motor-Dreschmaschinen: 
eee Fee 
„ Flöther “, % un x6, Slebsort. 
„ Flöther , e 6 Serdephnder 
2, Welger “i r nd Scohpressen 
1 „Favorit“, Klee-Dreschmaschine. 


Seler, Poznan, ul. Przempsioma 28, Tel, 2UB0. 


Bestellschein. 
Bitten, auszuſchneiden und einzuſenden! 
Neu! Sofort lieferbar: Neu! 
Unterzeichneter beſtellt bei der 


Verſand buchhandlung der ln CONCORDIA 
Poznan, ET A S uch auswärts unter Nachnahme) 
Stück Ullſteins N „Aleine Geſchenke 


mit Vor- 
gel., 8 PS. 


103 814 81642 


U 


Jagdpatronen 


Fuchseisen 
11b zur Hasenjag d 


sofort bestellen, solange Vorrat reicht bei 


Poznan Mug mm u mul 


ul, Wjazdowa 10. Telephon 2664. 


Büchsenmacher. 


Aus wöchentlich größeren Zufuhren offerieren wir zu Konkurrenzpreisen : 


Verdelli Citronen, prinissima 300°" 


gelb und vollzählig, sowie 


ausländische Zwiebeln 


in Originalsäcken. 
Offerten bitten wir einzufordern. 


OVUOMPOL, r.zo.n. POZNAR, wieikie baer il. 


Telephon 13-17. . 


Telephon 13-17. 
vu 


ten dſchaft“. 100 leicht! 
— 1.80 die ae — 


ofy. 
Stück Ullſt S Su 5 
— D seht: „| me Süßſpeiſen 


dings, Omelelts, Käſe⸗ 
gebäck, Warme ruchtſpeiſen“. 


310 * 
„Stück Ullſteins Sonderheft: 5 1 75 e Kleider“, 
30 Modelle mit modernen Stickmuſtern. 


3,80 
(nach auswärts Ae 


Ort, Datum: Name (recht deutlich): 


18 1 
„ „ „ „„ „% „ „„ „ 0 „ 2 „ „ „„ „„ Te. 


Poſtanſtalt: 


——zĩ:ũ % „ „1 „6 „ 


An das Poſtamt 


des 
ſind d 


K 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 
November und Dezember 1925 


Wir 


gut 


Name „525% % %1 %%% % [Pp ‚—⏑—f—fif?‚ 


Wohnort e e eee aiin eine sairh.n emie). Bei 


ae un Sun; 


Straße 


5 Imre) 
nr ihn BER HR Br al NET Tr er 


feſſelnden Schreibweiſe, ſondern 


geſammelken Werke und 
Reiſebeſchreibungen. 


erſchienenen Bände und zwar: 


Band 1—44 und 


rrätig. 
Jeder Band it Engeln 80 
Preis pro Band 


Portozuſchlag. Wir empfehlen 

Karl may'ſche Werke zur 

Anſchaffung. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concorila Sp. Ale. 


Wir reparieren ns 
Schreikmaschinen 
Paginiermaschinen 
Kontrollkassen sowie 
Büro- Maschinen ler n. 


Drukarnia Concordia d. 


Abteilung: Maschinen- Reparatur. 


* 


$ | Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ausſchneiden! Ausſchneiden? 2 
Poſtbeſtellung. c ng nee Wir kaufen und trocknen 


ee dal ge Kartoffeln gegen Lohn. 


arl May'ſche n 


halten davon die bisher 


Band 50—55 


Rune in Ge Igentband 


P. Sturzebecher, Szamoein. Tel. 


— — — 


direkter Feen mit 


alt, Freidenker. mittelgroß. 
1396 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


—— 


Brennerei und Troeknerei GoSeiejewo, f. Ang, 


Eine Stroh⸗ Ballenpreſſe 
ein Benzin⸗Motor 8—10 PS. 


gebraucht. engl gibt billigſt ab, auch leihweiſe 


Suche zwecks Heirat 


Damenbekanntſchaft 6, Herzensbildg, auch etwas Vermögen, 
welche Luſt für ein Waldreſtaurant hätte. Bin 31 Jahre 
Offerten unter „Wäldchen“ 


60 812 022 60 812 022 55 
Udzielone gwarancſe . 38568 338 Zobowigzania 2 tytulu udzielonych gwaraneji . .| 38568338 81 
InRaBd'. | var pe eine ua ar 4434 465 Röini za | I za inkaso SEI 4434 455 |06 


FF 
8 77 1 


5 103 814 816 42 


5 ſolide Damen, 
auch Schülerinnen finden 


te Benflon mit Familien ⸗ 
et 92 Fr. Gerlach, 
Poznan, ul Szewska 1II. 


— 
— 
; e 


€ hundschuhe Hl 
Herrenartikel 
H. Seeliger, 


Tauſche „. 


ewert mit Gleis 
und Billa ind. 


mein 5 
5 auſchln 


5 f 3. Harein beſten u. ſchönſten Lage Frei⸗ 
Tornb. bu. arehn 44. ff abt Pan in. Auf Sig ert 
Handschuhwäsche S$|häbt. Häuler u. evil. auf Gut. 

J Bin poln. Optant. Anfragen 


. unter „Zauich 1325, a. b. 
3 :4®efhäftsitelle dieſes Blattes. 


— — ur 


ET PETER FERNE 


Bestellschein. 


Bitten, aus zuſchneiden und einzufenden! 
M e u! f Neu! 


‚beftelit: bei ber 


Anterzeichneter 
Versanabuchtandlang der DRURARNIA CONCORDIA 


Poznan,:ul; Aer 6, nach auswärts mit Poſt⸗ 
zuſchlag unter 


Mentzel und von Leugerne's 
Landwiriſchaftlicher Kalender 1926. 


.. Sick. Kusgale liter und II. Zeil, Be 
— A. h- ſeitig, I. Teil. Doppelleinen 
eb. 7,50 ft. 

ae B. ganzſeitig, 2 Teile, Kunſtleder geb 
a * ganzſeitig, 2 Teile, Doppelleinen 
ee E., ganzſeitig, 2 Teile, Kunſtleder geb. 
Ausgabe G, v ſeitig, Kunſtleder geb. 7,50 1 
Ort. Datum. Na me (iecht deutlich) 


ae „„ „„ 


Poſtanſtalt. 


„„ „„ „„ 


— * „* 


7——U— 


Ausſchneiden! 


Aus ſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


Uuurterzeichneler beſtell hiermit 
1 Pojener Tageblatt (Bojener Warte) 


b. für den Monat November 1925 


Name DE ITS ee ee 
a Wohnort F 


n a ee et IND 
Straße 


8 —— — 
22 2 „ „„ „„ % „„ „% „%% % „ „ „„ „ 


